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Die „Krakauer 


9 Nik. bere hne Zeitung“ erſcheint täglich mit Ausnahme der 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Zeitung‘ 


Mit dem 1. April 1859 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränus 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. April bis Ende 
Juni 1859 beträgt für Krakau 4 fl. 20 Nkr., für 
auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. a 1 einzelne Monate werden für 
2 a 993 0 Nkr., für auswärts mit 1 fl. 


Beſtellungen find für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 5. April d. pe Hofrathe des A ie 
Gerichtshofes, Konſtantin Villefort, die angeſuchte Verſetzung 
in den wohlverdienten Ruheſtand zu bewilligen und demſelben 
in huldvoller Anerkennung ſeiner vieljährigen, treuen und ausge⸗ 
eichntten Dienſtleiſtung, das 9 des et Leopold⸗ 

ns taxfrei i u verleihen geruht. 

ne. k. N ae eeht haben mit Allerhöchſtem Ka⸗ 
binetſchreiben vom 28. Februar d. J. allergnätigſt zu geftatten 
erubt, daß der k. k. zweite Leibarzt, Dr. Johann Fritſch, das 
ihm von Sr. Seitigtelt verliehene Kemmandeurkreuz des päpſtli⸗ 
chen St. Gregor⸗Ordens annehmen und tragen dürfe. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 1. April d. J. die bei dem Dalmatiniſchen Ober⸗ 
Landesgerichte erledigte Rathsſtelle dem Landesgerichtsrathe in 

Raguſa, Hieronymus Vuſio, allergnädigſt zu verleihen geruht. 
N Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 26. März d. J. den Berghäuern, Johann 
Schneider und Anton Wicher in Polniſch⸗Oſtrau, für die 
bei der Grubengas⸗Exploſton in dem fürſtlich Salm'ſchen Stein⸗ 
kohlenwerke bei Polniſch⸗Oſtrau von ihnen mit eigener Lebensge⸗ 
fahr bewerfitelligte Rettung von zehn Menſchenleben, das ſilberne 
Verdienſikreuz mit der Krone, ferner dem Bergſchreiber, Wenzel 
Zelniczek und dem geweſenen Oberhäuer Simon Ratzek dort⸗ 
ſt für ihre bei derſelben Gelegenheit bewieſene aufopfernde 
ätigteit bei der Mettung von Menſchenleben, das ſilberne Ber: 
dienſtkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se. f. k. Apoſtoliſche Mafeſtät haben mit Allerhöchſter Eut⸗ 
ſchließung vom 16. März d. J. dem Beſtallungsdiplome des zum 
päpſtlichen Konſul mit Beibehaltung des General- Konfulstitels 
für Fiume und Buccari mit dem Amlsſitze in erſterem Hafen 
ernannten Lucian Milanta das Erequatur allergnädigſt zu er: 


theilen geruht. — [EL \ 


ſtizminiſterium hat den Auskultanten, Stanislaus 
mar = provisorischen Gerichts⸗Adjunkten bei dem Landes⸗ 


erichte i fau ernannt. 8 ; 
" Dt 1 inangminifterkum hat den Finanz⸗Secretär bei der 


Stener⸗Direction in Laibach, Karl Khern, zum Finanzrathe bei! chſt 


— — 


derſelben ernannt. 


Michtamtlicher Theil. 


— Krakau, 8. April. f 
ie von Lord Derby beſchloſſene Parlamentsauf⸗ 
löſung, ſchreibt > asus bat 
nicht den Beifall des Lord Palmerſton, welcher, wie 
der Telegraph berichtet, dieſelbe im Unterhauſe, das 
noch einige Sitzungen zur Erledigung der dringendsten 
Geſchäfte halten wird, für unmotivirt erklärt hat. 


Feuilleton. 


— — 


a Bildungs⸗Anſtalten 
ein den Vereinigten Staaten von Mord Amerika. 
I. 


Die „E Damen: Afademien. 2 f 
Bildun Fu ene bringt intereſſante Notizen über die 
beginnen mit 0 in den Vereinigten Staaten. Wir 
Mädchen, oder en Anſtalten dieſer Art für junge 
den, den Damen Ae hochklingender genannt wer“ 
reich, aber auch von dademien, welche dort fehr zahl⸗ 
wohl kein Land der Wer größten Wichtigkeit find, da es 

gibt, in welchem die Bildung 


Welt 
der Frauen von grö ö 5 
Y 5 5 Einfluffe auf die allgemeine 

N die Vereinigten Staaten. 


Bildung wäre, als 
Dies tritt von Jahr zu Jahr be und ut 40 


einem e f 
demien geführt, eingeleitet t k 
dooliche Geiftichtet, welche nehmlich durch die ka⸗ 


üden der Union bis 
** n Indallen befaß und dier Zeit die befiges 
leiteten Ar Mädchens durch ſie den Uebertritt 
manches jungen zum Katholicismus ver⸗ 
mittelt. — Wir waren — bei 


tes in dem oben 
erwähnten Aufſaz — vor wenigen Wo 
New⸗ Pork and Land getreten, als wir S 


— Inſerktonsgebühr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für 
ſtellungen und Gelder übernimmt die Adminiſtration der, 


er Errichtung folder Aka] 9 


{m mittleren Theile und] H 


Freitag, 


den 8. April 


Vierteljähriger Abon- 


Sonn» und Feiertage. 
die erſte Einrückung 


Allein die Maßregel 


des Minifteriums Derhy. Es hatte nur zwiſchen dem 
Rücktritt und der Auflöſung zu wählen. Ein Ver⸗ 


Ruſſells Antrag auf Verwerfung der zweiten Leſungf mer dieſelbe. Noch immer iſt die Antwort des Tuile⸗Berathungen des Congreſſes betheiligen wolle. 


III. Jahrgang. 


„Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werden franco erbeten. 


laſſung zum Congreß verzichtet habe. 


1859. 


nementöpreid: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 
7 kr., für jede weitere Einrückung 3½ Nir.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be⸗ 


5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mit 


e 5 iſt aus dem höchſten Standpunkte f greß abzubringen. Die Annahme dieſer Vorſchlägef chiſch⸗talieniſchen Verträge zur Sprache gebracht wird. 
der Politik vollſtändig gerechtfertigt und zugleich ein] werde die franzöſiſche Regierung durch den Hinweis] Für jetzt wäre ein ſolches Verlangen verfrüht. 
Beweis des Pflichtgefühls und des Muthes von Seite] darauf zu fördern ſuchen, daß Sardinien auf die Zu: 


Als einen Umſtand, der geeignet wäre, die Ausſicht 
auf Erhaltung des Friedens zu vermehren, meldet die 


icktritt Die Spannung und Ungewißbeit der Situation.] „Independance“, daß der ruſſiſche Miniſter des Aus? 
bleiben im Amte nach der bei der Abſtimmung über] ſchreibt die „Oſtd. Poſt“ (vom 6. d. d.), iſt noch im⸗ wärtigen, Fürſt Gortſchakoff, ſich perſönlich an den 


der miniſteriellen Reformbill erlittenen Niederlage warf rienhofes auf die von Oeſterreich geſtellten Vorbedin⸗ 
wohl möglich, würde aber die Stellung des Minifter| gungen zum Kongreſſe nicht erfloſſen. Wenn wir nicht 


riums Derby ſo au 


ßerordentlich verſchlechtert haben, irren, fo hat die franzöſiſche Regierung dieſe Antwort 


daß fein, Einfluß in der gegenwärtigen ſchweren poli⸗ nicht etwa blos dem wiener Kabinet zu ertheilen, ſon⸗ 
tiſchen Kriſis „Europa's gefährdet war. Dieſen Einfluß] dern auch jenen Regierungen, welche das öſterreichiſche 
ſich ungeſchwächt zu bewahren, blieb die Hauptfahe| Programm, wenn wir uns fo ausdrücken dürfen, un⸗ 


für Lord Derby, nicht die Reformbill, denn das Land 


terſtützt und befürwortet haben, vor allem alſo auch 


weiß ſehr genau, daß die Lords Ruſſell und Palmer=| England, So viel ſteht feſt, daß Sardinien trotz al⸗ 
ſton ihm wohl eine anders nuancirte, aber keine beſ⸗ ler Anſtrengung des Grafen Cavour keinen Zutritt zu 


ſere bieten würden. Es war aber zugleich Pflicht des 
Lord Derby, den gedachten Einfluß ſich zu bewahren, 
weil es ſeine aus dem ſtreng conſervativen Princip 


fließende Politik iſt, welche der jetzigen europäiſchen 
Kriſis eine demſelben gemäße Wendung verleihen kann, 
ohne daß die Waffı ) 
von Ruſſell und Palmerſton ift eine ſolche Politik nicht 
zu erwarten, ſondern nur eine ſolche, welche unter dem 
Schein, die Prätentionen Frankreichs mäßigen zu wol⸗ 
len, inder Wirklichkeit denfeiben nur Vorſchub leiſten 
würde. Lord Derby mußte alſo im Amte bleiben, aber 
nicht unter der Bedingung einer ſchwankenden Stel⸗ 
lung, die ihm bei der Zuſammenſetzung der Parteien 
im Unterhauſe bei der nächſten ernſten Frage wieder 
eine Niederlage zuziehen konnte, ſondern er mußte das 


entſcheiden. Von den Whigs, 


Land fragen, ob es ſeine Politik für diejenige halte, 
welche die Angelegenheiten Großbritanniens in der jez⸗ 
zigen Weltkriſis leiten ſolle. Es iſt allerdings möglich, 
daß die Neuwahlen ihm keine Mehrheit im Unterhauſe 
ſichern; bis fie aber vollzogen find und eine entſchei⸗ 
dende Abſtimmung im neuen Unterhauſe zu ſeinen 
Ungunſten eintritt, wird ziemlich Ende Juni heran⸗ 
ommen. Das iſt gerade die Zeit, binnen welcher die 
europäiſche Kriſis zu irgend einer Entſcheidung gekom⸗ 
men ſein muß. Die Politik des Lord Derby, mit 
Feſtigkeit und mit Ernſt während dieſer Zeit gehand⸗ 
habt, wird den bekannten Pariſer Plänen ungünftig 
fein und jedenfalls den Gegnern und möglichen Nach⸗ 
folgern des jetzigen Minifteriums im Amte, von Groß⸗ 
ritannien ſo beſtimmt eingegangene Verpflichtungen 
und eine ſolche politiſche Situation hinterlaſſen, daß 
auch ſie von der vorgezeichneten Bahn nicht mehr we- 
ſentlich werden abweichen können. Das Wahrſchein⸗ 
le iſt, daß das Land durch die Neuwahlen in der 
Mehrheit der Politik des Lord Derby beiſtimmen wird. 
tun: Der jetzige Stand der Congreßfrage läßt ſich 
urz dahin angeben, daß Oeſterreich als Bedingung 
feiner Betheiligung an dem Congreß vor Allem die 
Framaſfnung Sardiniens fordert, und daß dieſes, von 
5 rankreich unterſtützt, dieſelbe vorzunehmen ſich weigert. 
die f ngabe des Wiener Corr. der „H. Bh.“ wird 
B ranzöſiſche Regierung in den nächſten Tagen neue 
orſchläge an das Wiener Cabinet gelangen laſſen, 
um daſſelbe von feinem Beharren auf der Entwaffnung 


dung einer 9 ie in di : 
amen⸗ Akademie in dieſem Staat erfuh— 
nen und ſogleich die nöthigen Schritte thaten, um einer 
Lehrerſtelle an derſelben habhaft zu werden. Dies ge⸗ 
lang, und der eben ſlügge gewordene Berliner Stu⸗ 
ſich urplötzlich, in den billigen Mantel eines 
amerikaniſchen „Profeſſors“ gehüllt, in einen ebenſo 
neue wie überraſchenden Wirkungskreis verſetzt. 

Die Akademie, in etwa gleicher Entfernung von 
New⸗Vork und Eaſton gelegen, war in einer vortreff⸗ 
dice keundlichen Gegend erbaut, ein großes zwei⸗ 
ſtöckiges Flügelgebzude „von Granitquadern mit luxu⸗ 
tiöſer Ausschmückung errichtet. Mit ihrer großen Halle 
und ſchönem bedeutenden Garten glich fie einem Lande 
baus in großem Maßſtab. Durch das Portal trat 
man zunächſt in das Sprachzimmer, einen zu beliebi⸗ 
ger Benutzung ſtehenden Raum, von welchem verſchie⸗ 
dene Thüren in die einzelnen Lehrſäle führten. In 
ebäudes wohnte die Principalität, 
aſt ansſchließlich mit den ökonomiſchen An⸗ 
Die Dame des 


„Profeſſoren “ 
etwa 100 M 


Piemonts algz Bedingung feiner Theilnahme am Con- zum Congreſſe kommt und die 


dem Kreis der Großmächte erhielt. Dieſe Thatſache 
iſt auch bis zur Stunde die einzige, daß man über 
die Zuſtimmung Frankreichs zu den in der Note des 
Grafen Buol aufgeſtellten Grundprincipien des Kon⸗ 
greſſes erfahren hat. Wir haben ſchon darauf hinge⸗ 
aneh 1 5 man in Paris wahrſcheinlich erſt den 
doch W engliſchen Kabinetskriſe abwarten mochte, 
daß das e e nun wo es entſchieden iſt, 
nächſten 8 1 N abinet zum allerwenigſten für die 
{ „ del. Monate noch am Ruder bleibt, wird man 
in Paris mit der Antwort nicht länger zögern konnen. 

Die bereits erwähnt, haben Rußland, England, 
Frankreich und Preußen eine Einladung an die Cadi⸗ 
nette von Wien und Turin ergehen Taffen, ihre 
Truppen von der Grenze zurückzuziehen, um jedem 


Die 


„Independance“ meint, daß der ruſſiſche Miniſter, wel⸗ 
cher ſchon die Initiative zu dem Zuſammentritt eines 
Congreſſes ergriffen hatte, ſchwerlich eine Aufenthalts⸗ 
veränderung vornehmen würde, wenn er nicht die Hoff⸗ 
nung hätte, ſeine Rolle als Friedensvermittler durchzu⸗ 
führen. Nach einer tel. Depeſche aus Petersburg vom 
6. d. ſollte Fürſt Gortſchakoff am 9. d. nach Paris 
abreiſen. Nach dem „Conſtitutionnel“ wird Fürſt Gor⸗ 
tſchakoff ſchon dieſe Woche in Paris erwartet. 
Bekanntlich hieß es, daß es ſich im Congreß nicht 
bloß um eine Reviſion der Specialverträge, ſondern 
auch um eine Prüfung der Möglichkeit handeln ſolle, 
die Beziehungen der italieniſchen Staaten zu einander 
umzugeſtalten. Ein londoner Brief der „Indépendance 
belge“ zählte die verſchiedenen Punkte auf, welche nach 
dem Wunſche des engliſchen Cabinets das Programm 
der Berathungen im Congreß bilden würden, und er 
nannte außer den längſt bekannten „die Herſtellung 
einer italieniſchen Conföderation““ In der Broſchüre 
„Napoleon IH. et PItalie“ wurde eine ſolche Conföde⸗ 
ration unter dem Vorſitze des Papſtes empfohlen; es 
verſteht ſich von ſelbſt, daß daß engliſche Cabinet we⸗ 
nigſtens in dieſer Beziehung nicht der Meinung des 
Hrn. de Lagueronnière iſt. Wie ein Pariſer Cor⸗ 


zufälligen Zuſammenſtoß einzelner Truppenkörper zu⸗ respondent der „N. P. 3.“ meldet, fol jedoch zunächſt 
vorzukommen. Wie der „N. P. Z.“ aus Wien be⸗ irgend eine militäriſchn Einrichtung ausgedacht werden, 
richtet wird, iſt wenig Hoffnung für die Annahme die- [um die bewaffnete Intervention Oeſterreichs im Falle 
ſer Einladung vorhanden, indem Oeſterreich verlange, von Ruheſtörungen wo möglich überflüſſig zu machen, 
daß Sardinien, als die kleinere Macht, damit voran- und dann auf dem Gebiete der materiellen Intereſſen 


gehe, Sardinien aber für angemeſſen halte, daß 
Oeſterreich, als der Stärkere, zuerst Me Schein 1 
rückweiche. 

Ein Pariſer Corr. der „Köln. 3.“ ſchreibt: Bis 
jetzt haben ſich die Mächte noch keineswegs über das 
Präliminar-Programm zum Congreſſe geeinigt, und 
es ſcheint ſogar, daß man weder in Wien noch in Pa⸗ 
ris wünſcht, daß der Congreß überhaupt zu Stande 
komme. Ein neuer Streit hat ſich in Betreff des 
Eintrittes der italieniſchen Staaten in den Congreß er⸗ 
hoben. Man iſt zwar darüber einig, daß ſie erſt zu⸗ 
gelaſſen werden, wenn die fünf Großmächte die Grund⸗ 
lagen einer friedlichen Ordnung der Dinge aufgeſtellt 
haben; Frankreich verlangt aber jetzt, daß dann Pie⸗ 
mont mit der nämlichen Autorität im Congreſſe auf⸗ 
treten dürfte, wie die Großmächte. In Wien ſowohl 
als in Berlin und London ftöpt dieſes Verlangen je⸗ 
doch auf energiſchen Widerſtand. Rußland ſcheint in 
Allem mit Frankreich einig zu ſein. 

Die Angabe, daß Oeſterreich die Vorlage des fran⸗ 
zöſiſch⸗piemonteſiſchen Vertrages gefordert habe, wird 
von dem „N. C.“ in einem Schreiben aus Wien als 
gänzlich irrig bezeichnet. Zu einer ſolchen Forderung 
werde Oeſterreich noch Zeit haben, wenn es definitiv 

Reviſion der öſterrei⸗ 


(wohnten, die übrigen aber aus der Umgegend ſich zum 
Unterricht einfanden. Es war BR eine Anftalt 
erften Ranges; das Koftgeld betrug 3 —400 Dollars 
für einen Curſus von acht Monaten und das Lehrho⸗ 
norar 50 Dollars. Jede Dame wählte ſich ganz ſelbſt⸗ 
ſtändig die Stunden welche ſie benutzen wollte, und 
verbrachte die übrige Zeit nach ihrer Neigung; die 
Wohnungen waren meiſtens für je zwei von ihnen 
eingerichtet. Der Unterricht in neueren Sprachen, wel⸗ 
chen wir ertheilten, beſonders im Deutſchen, Franzöſiſchen 
und Spaniſchen, war ſehr geſucht; 105 beſten befand 
ſich aber der Muſiklehrer, welcher, da wir für jede 
Zuhörerin ein beſtimmtes Honorar erhielten, eine ſehr 
bedeutende Einnahme erzielte. Als Nebenanſtalt war 
mit der Akademie eine Knabenſchule verbunden, jedoch 
nur für kleinere Knaben im Alter von acht bis zehn 
Jahren mit welcher die Profeſſoren ohne Zuſammen⸗ 
dan fanden, da für fie eigene Lehrer beſtellt 
ren. 


ine 


eine Umgeſtaltung der Beziehungen der italienifchen 
Staaten zu einander angebahnt werden. Von einer 
wirklichen politiſchen Conföderation wird im Congreſſe 
wohl nur geſprochen werden, um zu conſtatiren, daß 
die Verwirklichung eines ſolchen Projectes ſpäteren Zei⸗ 
ten vorbehalten werden müſſe. 

Der „Nord“ enthält eine Correſpondenz aus Tu⸗ 
rin, in welcher geſagt wird, Graf Cavour habe ſich 
in Paris vermuthlich von zwei Dingen überzeugt, zu⸗ 
vörderſt nämlich davon, daß man in Frankreich keine 
ſpecifiſch⸗piemonteſiſche Politik, ſondern eine italieniſche 
Politik im weiteren Umfange des Wortes, d. h. eine 
europäiſche Politik treiben wolle; und ferner, daß man 
in Piemont auf die in Frankreich herrſchende katholiſche 
Geſinnung und die ſehr große Macht derſelben Rück⸗ 
ſicht nehmen müſſe, ſowie, daß es im höchften Grade 
im Intereſſe Italiens liege, ja, vielleicht die erſte Pflicht 
Piemonts ſei, wenn Piemont, indem es ſich Rom nä⸗ 
here, Oeſterreich feinen Hauptbundesgenoſſen entziehe. 
Wie Deutſchlond fol nun auch der Papſt „desinter⸗ 
effirt” werden. 

Das „Memorial Diplomatique“ bringt in einer 
aus Wien datirten Correſpondenz einen Auszug aus 
der Note, in welcher Graf Buol Rußlands Vor⸗ 
ſchlag wegen Beſchickung eines Congreſſes beantwor⸗ 


ten. Es läßt ſich nicht ſagen, daß ſie trotz des um⸗ 
faſſenden Lehrziels, welches ſie ſich geſteckt hatten (oder 
vielmehr eben deshalb), tiefere Kenntniſſe beſaßen 
oder erwarben; aber das war nicht ihre Schuld, ſon⸗ 
dern ein Mangel der Lehrkräfte ſelbſt, der Wille zum 
Lernen war in allen Fällen vorhanden. In Europa 
würde eine ſolche Stellung manches peinliche haben, 
in Amerika nicht. Die Damen traten von der jüng⸗ 
ſten an mit einer ſolchen Selbſtändigkeit auf, gingen 
mit fo freien Schritten und fo freiem Benehmen, äu⸗ 
ßerten ihre Kenntniß mit der Welt und ihren Gefah⸗ 
ren auf ſo ungezwungene Weiſe daß niemals ein An⸗ 
ſtoß entſtand. Zwiſchen Lehrern und Schülerinnen 
herrſchte ein anmuthiges, offenes Verhaͤltniß, welches, 
obwohl der älteſte der Lehrer ein Mann von 32 Jah⸗ 
ren war, die Gränze des Schicklichen doch niemals 
überſtieg. Jeder Lehrer hatte ſeine ſogenannte Claſſe, 
20— 30 junge Damen, mit welchen er gemeinſchaftlich 
aß; der Zweck dieſer Einrichtung war, auch außer den 
Lehrſtunden eine Unterhaltung über das Gehörte her 


beizuleiten. So hatten wir z. B. an unſerem * 
bald deutſche, bald franzöſiſche Converſation, — — 


ſollte während dieſer Zeit in einer anderen E 
vorher beftimmten Sprache überhaupt nicht ales die 
werden. Durchaus ſtreng wurden ſolche 5 he 
man ſich ſelbſt gab, nn 1 5 a warn, wie 
icht außero a £ 
alt aa e Akademie, auß erſt praktiſch. Die 


tete. Die telegraphiſche Depeſche, in welcher Hr. von 
Balabine vom Petersburger Kabinette Auftrag erhielt, 
dem wiener Kabinette vorzuſchlagen, daß ein Congreß 
zuſammentreten möge, um „durch die äußerſte An⸗ 
ſtrengung“ einen Conflickt zu verhindern und „die ita⸗ 


nicht ſchon jetzt die eine oder die andere Regierung den 
Antrag ſtellt, Dänemark von bundeswegen um die ſo⸗ 
fortige Uebermittlung der zugeſicherten Mittheilung zu 
erſuchen; aber bis jetzt ſei ein ſolcher Antrag nicht ge⸗ 
ſtelt, und in der nächſten Zeit dürfte er auch nicht 


lieniſchen Verwicklungen auszugleichen,“ war vom 21. |geftelt werden, weil es auf der Hand liegt, daß über 


März datirt, „in ſo zuvorkommenden Ausdrücken ab⸗ 
gefaßt und den innigſten Wünſchen des wiener Kabi: 
nets ſo entſprechend, daß der Vorſchlag ſchon in der 
erſten Unterredung zwiſchen Herrn von Balabine und 
dem Grafen Buol ſo gut wie angenommen wurde.“ 
Schon am 22. März ertheilte der Kaiſer Franz Jo⸗ 
ſeph dem Grafen Buol Befehl, dem ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandten ſchriftlich die Annahme zu melden. In dieſer 
Annahmenote erklärt Graf Buol, daß „Se. Majeftät 
der Kaiſer von Oeſterreich den Antrag, zu welchem der 
petersburger Hof die Initiative ergriffen habe, in vollem 
Rechte zu würdigen w.ffe, und daß er ſich ſeinerſeits 
einem Vorhaben, daß die Verträge, fo wie die Ger 
ſammtheit der Rechte, die daraus hervorbrechen, be= 
ſtätigen ſolle, anſchließe. Graf Buol erklärt ferner, 
daß die ganze Schwierigkeit in Piemonts Politik be 
ruhe; die Mächte würden daher ohne Zweifel den Ge⸗ 
fahren, womit dieſe Politik Europa bedrohe, ein Ende 
machen und der Rückkehr derſelben vorzubeugen wollen. 
Dieſe Aufgabe hält Graf Buol für die Hauptſache, um 
Ruhe und Ordnung zu erhalten. Graf Buol geht dann 
auf die anderen Fragen, die ſich noch geltend machen dürf⸗ 
ten, über und erwartet, daß die im Voraus möglichſt 
präciſirt werden und gemäß den im Aachener Protokolle 
v. 15. Novmb. 1818 aufgeſtellten Grundſätzen in Allem, 
wo ſie innere Reformen anderer italieniſcher Staaten 
berühren, entſchieden werden würden. Schließlich macht 
Graf Buol die Bemerkung, daß der Lärm der Waffen 
und die Vorbereitungen zum Kriege dem Gange der 
Verhandlungen nur nachtheilig ſein dürften, waͤhrend 
dadurch auch die am meiſten bei der jetzigen Lage be⸗ 
theiligten Mächte zu bedeutenden Opfern gezwungen 
würden und die allgemeine Beſorgniß verlängert werde, 
daß es deshalb unerläßlich ſei, daß Sardinien ſeine 
Entwaffnung bewirke, und er erklärt dann ferner, daß 
deſſen Zuſtimmung in Bezug auf dieſen Punkt die 
Verfahrungsweiſe der übrigen Mächte beſtimmen werde.“ 
Das „Memorial Diplomatique“ macht nach Mitthei⸗ 
lung dieſes Auszuges aus der Antwort⸗Note des Gra⸗ 
fen Buol darauf aufmerkſam, daß die Gerüchte der 
Blätter, welche behaupteten, Oeſterreich habe Piemonts 
Nichtzulaſſung zum Congreſſe als conditio sine qua 
non aufgeſtellt, ſich als grundlos herausſtellten, da in 
der obigen Note dieſer Bedingung mit keinem Worte 
erwähnt werde; im Gegentheil ſpreche Graf Buol, in⸗ 
dem er das Aachener Protokoll anführe, ſich für Zu⸗ 
laſſung aller italieniſchen Staaten, und folglich auch 
Piemonts, aus, inſofern es ſich um Verhandlung in⸗ 
nerer Angelegenheiten auf dem Congreſſe handle. Was 
die Entwaffnung anbetrifft, ſo legt das „Memorial“ 


die Note des Grafen Buo! fo aus, daß Defterreich er⸗ 
es ein Glei- die i 
wird bei jeder heiligen Meſſe die Colleckte aus dem 


warte, Sardinien ſolle entwaffnen, worauf 


ches thun werde. 


zu ſchätzen wiſſe, aber es 


Das „Memorial“ betheuert ſchließ— 
lich, daß Oeſterreich die Segnungen des Friedens wohl Meß formular „pro pace“ n 
wolle einen aufrichtigen, Rubriken eingereiht und täglich nach der ſogenannten 


Fragen von der Bedeutung und Tragweite, wie die 
holſteiniſche Ständeverſammlung ſie angeregt, in Ko⸗ 
penhagen nicht in wenigen Tagen eine Entſchließung 
erfolgen kann. 

Die belgiſche Regierung hat für Kriegsbedürf⸗ 
niſſe einen außerordentlichen Credit von fünf Millionen 
Francs bei der Kammer nachgeſucht. 5 

Nach Berichten aus Bern vom 2. d. haben die 
Regierungsräthe der Cantone Uri, Schwyz, Unterwal⸗ 
den, Freiburg und Wallis ſich vereinbart, eine außer⸗ 
ordentliche Einberufung der Bundesverſammlung zu 
verlangen, um gegen die Wahlen zu dem Großrathe 
von Teſſin zu reclamiren. b 

Auf die mehrerwähnte Neutralitäts-Erklä⸗ 
rung des Schweizer Bundesrathes war bis zum 1. d. 
von den hierbei am Nächſten intereſſirten Mächten Frank— 
reich, Sardinien und Oeſterreich noch keine Antwort in 
Bern eingetroffen. Von Sardinien hört man be⸗ 
ſtändig, daß es über die Neutratlität der ſavoiſchen 
Provinzen nicht ganz die Anſchauung des Bundesraths 
theile; es dürfte jedoch ſchwerlich, wie der „Bund“ 
meint, in einem von Frankreich verſchiedenen Sinne 
vorgehen. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 7. April. Se. k. k. apoſtoliſche Majeſtät 
haben dem hieſigen katholiſchen Geſellenverein einen 
Unterſtützungsbeitrag von 100 fl. öſterr. W. zur Be⸗ 
ſtreitung der Jahresbedürfniſſe allergnädigſt zu bewilli⸗ 
gen geruht. 

Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗Wittwe Karolina 
Auguſta iſt vorgeſtern Morgens in Begleitung des 
Herrn Oberſthofmeiſters Grafen v. Belegarde und der 
k. k. Hofdame Freiin v. Sturmfeder zum Beſuche 
Ihrer Majeſtäten Kaiſer Ferdinand und Gemalin nach 
Prag abgereiſt. 

Die Erprobung der neuen eiſernen Gitterbrücke an 
der Eiſenbahn über die Eipel bei Szobb iſt am 3. d. 
mit ruhiger Laſt, am 4. d. mit bewegter Laſt glücklich 
vorgenommen worden. Der letzteren wohnten Ihre 
k. Hoheiten die durchlauchtigſten Herren Erzherzoge 
Albrecht und Ernſt bei und der durchlauchtigſte 
Herr Erzherzog Generalgouverneur anerkannten das 
Gelingen des fchönen Baues in den ſchmeichelhafteſten 
Worten an den Baudirector der Geſellſchaft, Herrn 
v. Ruppert. 

In Folge eines Erlaſſes des hochw. Konſiſtoriums 
werden feit Sonntag in den Kirchen der prager 


Fern um Abwehr des Krieges und um 
rha 


E ung des Friedens abgehalten. Namentlich 


nach Zulaß der kirchlichen 


dauerhaften Frieden; ſo lange die Präliminarien zum] Pfarrmeſſe drei Mal das Vater Unſer und der eng— 
Congreſſe noch nicht aufgeſtellt und feſt beſchloſſene | lifhe Gruß mit einem bezüglichen Gebete in der 
Sache ſeien, konne Oeſterreich wohl feine Rüſtungen Mutterſprache verrichtet. 


gemeſſener betreiben, aber nicht einſtellen. Oeſterreichs 
Truppen werden deshalb fortfahren, 
marſchiren. 

Däniſche Blätter 
der Independance belge 


die Anträge der holſteiniſchen Stände ⸗ 


haben bekanntlich die Nachricht Graf Ca 
von dem Erlaß einer däniſchen, d' Azeglio, 5 
Verſammlung werden,“ ſagt die „Wiener Ztg.“, „kaum irrren, wenn 


Die Ankunft des Fürfterzbifhofs v. Rauſcher 


nach Italien zu wird am Samſtag Nachmittag erwartet. 


Die „Wiener Ztg.“ beſpricht die Depeſche, welche 
vour unterm 17. v. Mts. an Maccheſe 
ſard. Geſandten in London, richtete. „Wir 


ablehnenden Circularnote an die fremden Höfe als] wir annehmen, daß er die Depeſche ſchrieb, nicht um 


vollkommen unbegründet bezeichnet. 
deſſen das „Memorial diplomatique“ die Mittheilung, 
daß eine nicht zur Mittheilung an die fremden Hö, 
ſondern lediglich zur Inftruirung der Agenten Däne⸗ 


Jetzt bringt in⸗im guten 


Glauben an die Gerechtigkeit ſeiner Sache 
einen Umſchwung in dem Urtheile der öffentlichen 
Meinung Englands herbeizuführen, ſondern daß er 
das Schriftſtück in der vollſten Ueberzeugung von der 


marks beſtimmte Depeſche des bezeichneten Inhalts Schlechtigkeit ſeiner Sache ganz eigentlich mit dem 


erlaſſen ſei. 
In einem Schreiben aus Frankfurt vom 
wird die Nachricht, daß die holſteiniſche Frage 


allernächſten Zeit wieder vor den Bundestag gebracht] denn Graf 
Es liegt von] wenn er die Abſicht, 


werden ſolle, als nicht richtig bezeichnet. 
Seiten der däniſchen Regierung die beſtimmte Erklä⸗ 
rung vor, 
die Anträge 


ſchließungen zur Kenntniß der Bundes verſammlung glauben follen, | 
dag! Krone finden könnte. 


bringen werde. Das hindere nun freilich nicht, 


Einlagerung einer Maſſe der verſchiedenartigſten Kennt: 
niffe ging gewöhnlich ſehr ſchnell von Statten. Hier 
wird ſelten wehr verlangt, ein Sprachunterricht iſt ge⸗ 
nügend, wenn die Schülerin es zum leichten Selbſt⸗ 
ſprechen gebracht hat. Einerlei ob ſie der Sprache 
und ihrer Feinheiten mächtig, ob fie die Schönheiten 
und die Tiefe ihrer Literatur zu erfaſſen fähig gewor⸗ 
den, oder nicht. Wo alles fo ſehr auf das praktiſche, 
auf die Benutzung eingeleitet wird, iſt ein ſolches Re⸗ 
ſultat auch genügend. 

Außer den Stunden herrſchte vollkommene Frei⸗ 
heit und wurde diefelbe zu Ausflügen in die Umgegend, 
wozu die ſehr ſchöne Scenerie reihen Stoff bot, zu 
muſikaliſchen Uebungen, Tanz oder Beſuchen benutzt. 
Am Abend war das Beſuchszimmer faſt immer ge⸗ 
füllt und namentlich waren die jungen Herren aus 
der Nachbarſchaft, in welcher viele angeſehene und 
wohlhabende Familien wohnten, fleißige Gäſte. Zu 
einer allgemeinen Unterhaltung kam es aber außer bei 
muſikaliſchen Uebungen, da die Amerikanerinnen ge⸗ 
wöhnlich ein großes Talent und gründliche Kenntniſſe 
in der Muſik beſitzen, nie, die einzelnen Bekannten 
verkehrten unter einander, ein Bild im Kleinen von 
der ganzen Newvorker Geſellſchaft. Der Herr kam, 
um eine beſtimmte Dame zu 
ſich wenig um die übrigen. Es war aber ſehr unter⸗ 
haltend die einzelnen Partien bei ſolchen Veſucden zu 
beobachten. Hier ſaß ein Fräulein von 16 Jahren 


Vorſatze verfaßte, das Urtheil Englands zu berücken 


3. d. und das engliſche Volk bei der Naſe herumzuführen. 
in der] Wir gebrauchen abſichtlich dieſe triviale Ausdrucksweiſe, 


Cavour ſelbſt könnte keine andere wählen, 
in der er an den Marcheſe d'Aze⸗ 
glio ſchrieb, mit Wahrheit eingeſtehen wollte. Wir 


daß fie, ſobald fie ihre Entſchließungen auff meinen, er hatte eben nur dieſe triviale Abſicht. Eine 
der holſieiniſchen Stände gefaßt, dieſe Ent: bübiſche Keckheit gewiß, von der man nimmer hätte 


daß man ſie bei dem Rathgeber einer 
Wie ging Graf Cavour vor, 


neben einem Jüngling gleichen Alters, welche die ern⸗ aber auch eine ſcharfe Grenze gezogen iſt, welche nicht 
ſteſten Angelegenheiten behandelten, wobei das Däm⸗ leicht überſchritten wird. 


chen eine ſehr vorwitzige und vorlaute Perſönlichkeit 


offenbarte, bis dann einmal die Jugend die Oberhand auf lange Jahre hin erzeugt dieß gegenſeitige Ver⸗ 


gewann und ein helles, mit dem bon ton wenig har- 
monirendes Lächeln davon Kunde gab. Dort ſaß ein 
älteres Paar und verhandelte mit ernſten Meinen die 
trivialſten Sachen; denn es waren gewöhnlich nicht 
Liebhaber, ſondern bloße bekannte oder Freunde welche 
hier einſprachen. Es iſt im allgemeinen ein nieder⸗ 
drückendes Gefühl, wenn man beobachtet wie weit dieſe 
jungen Mädchen den Herren in jeder Hinſicht voran⸗ 
ſtehen, da letztere ſeit der früheren Jugend meiſtens fo 
ganz von den Berufsgeſchäften in Anſpruch genommen 
worden, daß ſie zur wahren Bildung in der That 
keine Zeit haben. Ihre Geſpräche ſind meiſtens ohne 
alles Intereſſe und auf tägliche Gegenſtände gerichtet; 
eine Unterhaltung, wie fe in den gebildeten Cirkeln 
Deutſchlands ſtattfindet, wäre hier ein faſt unmögli⸗ 
ches. Die Herren fühlen dieß, und wir glauben daß 
nicht ein geringer Theil der großen Verehrung, welche 
hier dem schönen Geſchlechte gewidmet wird, dieſer 
Quelle, dem Gefühl des an Bildung Untergeordnet⸗ 
fein entfpringt, Aber auch die Damen wiſſen es ſehr 


beſuchen und kümmerte] wohl, und werden dadurch in ihrer Selbſtändigkeit und 


in der Sicherheit ihres Benehmens nur beſtärkt. Sie 
ſehen auf die Herrn ziemlich hinab, und geſtatten ih⸗ 
nen eine ſehr bedeutende 


| 


Freiheit, über welche hinaus Iten, 


um ſeine Abſicht auszuführen? Er kennt, natürlich wie einem Zuſammentreffen die verirr i i 
die ganze Welt, den Stolz, mit dem der Engländer Waffengewalt hätte angreifen müssen, 9 — — 
auf die Inſtitutionen feines Landes ſieht, er kennt, wie der Furcht einer Ueberrumplung Aleſſandria's oder einer 
die ganze Welt, die Richtung, in welcher der engliſche Razzia gegen Turin — durch 7 Mann! — ähnlich 
Volksgeiſt eine immer größere Verbreitung dieſer In⸗ſieht. Es will uns bedünken, daß dieſe Ideen des 
ſlitutionen wünſcht. Er kennt die Sympathien, die Herrn v. Cavour keinen ſonderlichen Anklang bei der 
England für Piemont hat, ſeitdem es unter dem Re⸗ piemonteſiſchen Armee finden dürften, — bei der Ar⸗ 
gime ſeines Statuto fondamentale vom Jahre 1848 mee, nicht etwa bei den Freibeutern, die ſich in ihre 
ſteht. Er weiß, daß er nur dieſe Saite anzuſchla⸗ Reihen geſchmuggelt haben. Vorgeſchobene piemonte⸗ 
gen hat, um die britiſche Aufmerkſamkeit zu ihrem ſiſche Poſten hätten der öſterreichiſchen Patrouille eben 
ernſten Rufe, zu ihrem „hear, hear“ zu bringen. Er den Punkt der Grenze markirt und ihr Verirren prä⸗ 
rechnet auf die Spanne Zeit, die ſeit der Veröffentli- venirt. Und piemonteſiſche Soldaten hätten die öfter: 
chung der Depeſche des Grafen Buol vom 25. Fe⸗freichiſchen Soldaten, denen ſie begegnet, nicht wie 
bruar verronnen ft, er rechnet darauf, daß man be⸗[Herr v. Cavour ihnen für künftige Fälle zu verſtehen 
reits die Einzelheiten dieſer Depeſche aus dem Gedächt⸗ gibt, ſofort angegriffen, ſondern nach einer Verſtändi⸗ 
niſſe verloren habe, und frech ſchleudert er die Lüge, gung auf den rechten Weg gebracht. So und nicht 
die Lüge, die man ausſpricht, mit dem Bewußtſein, anders ſcheint uns die ganze Angelegenheit zu ſtehen. 
daß man lügt, frech, ſagen wir, ſchleudert er dem eng⸗[Graf Cavour hat ſich umſonſt echauffirt. Bei Beur⸗ 
liſchen Volke die Lüge in's Geſicht, daß es das Sta⸗ſtheilung des Falls hätte er lieber den erſten beften 
tuo ſei, daß Oeſterreich bedrohe. Wird Graf Cavour piemonteſiſchen Feldwebel als einen der nach Piemont 
ſeine Abſicht erreichen? Wir werden es ſehen.“ gelaufenen Freiſchärler hören ſollen. Seine Patroillen⸗ 
Eine neue Reklame „für das zurückhaltende und Note iſt offenbar von einem ſolchen Freiſchärler in⸗ 
gemäßigte Benehmen Sardiniens“, ſchreibt die „Wien. ſpirirt. 
Ztg.“, iſt ſo eben in einer Note des Grafen Cavour Die in Padua erſcheinende „Riviſta Euganea“ hat“ 
vom 20. März d. J. zur Oeffentlichkeit gebracht wor⸗ weil dieſes Blatt der Regierung feindfelige Tendenzen 
den. Eine öſterreichiſche Patrouille hat dem Premier- kundgibt und dem Publicum Unzufriedenheit und Miß⸗ 
miniſter von Sardinien diesmal die Freude des diplo⸗ trauen gegen die Maßregeln der Staatsverwaltung 
matiſchen Debüts bereitet, und er ergriff die Gelegen- einzuflößen ſtrebt, von der venetianiſchen Statthalterei 
heit begierig wie jene Schauſpieler, welche das Publikum die erſte Verwarnung erhalten. 
täglich wenigſtens mit einer kleinen Notiz an ihre Exi⸗ Deutſchland. 
ſtenz erinnern müſſen. Die gedachte Patrouille, angeb⸗ Der königl. baieriſche Bundestagsgeſandte Freiherr 
lich 11 Mann und 1 Korporal hoch, iſt ſchon ſeit län⸗ſv. Schrenck iſt von Frankfurt am 4. d. in München 
gerer Zeit durch die auswärtigen Zeitungen marſchirt eingetroffen. Mit der Ankunft dieſes Staatsmannes 
und ſelbſt am Telegraphendrahte von Piemont aus] dürfte die Miniſterkriſis wohl in das Stadium der 
nach Paris, und Brüſſel verſendet worden. Selbſt] Entſcheidung treten. Ob indeſſen Frhr. von Schrenck 
dem „Nord“ war es nicht möglich, aus ihr mehr als ein Portefeuille übernehmen wird, ſoll zur Zeit noch 
einen unerheblichen Zwiſchenfall zu machen, aber Graf nicht definitiv feſtſtehen 0 
Cavour will auch dieſen zur Haupt- und Staatsaction 7 
aufblafen, — es gehört das eben zu dem Geſchäft, das Frankreich. 
er treibt. Es iſt wahr, eine öſterreichiſche Patrouille Paris, 4. April. Dem „Moniteur“ zufolge 
hat die piemonteſiſche Grenze überſchritten, und nur wohnten der Revue auf dem Marsfelde am geſtrigen 
beiläuſig rektifiziren wir, daß ſie nur aus 6 Mann — Tage 55 Bataillone Infanterie, 36 Schwadronen Ka⸗ 
nicht 11, wie die Note ſagt — und einem Korporal ſvallerie und 48 Geſchütze bei. Ueberall wurde der 
beſtand. Mitten in der Nacht geſchah es, die Fluß- Kaiſer mit höchſter Begeiſterung begrüßt. Zur Revue 
Grenze war durch die Trockenheit unkennbar geworden. waren laut dem „Pays“ nahe an 40,000 Mann bei⸗ 
Sobald als möglich ließ fie fih den Weg zur Rück- ſammen; die Volksmenge ſtand der vom 20. März 
kehr zeigen. Daß fie ſich muſterhaft betragen, nicht nicht nach und auch das Wetter war günſtig. — Die 
mit einem Worte, nicht mit einer Geberde die gebüh⸗ 10. Batterie des 8. Artillerie -Regiments, welche am 
renden Rückſichten verletzt hat, verſteht ſich von ſelbſt. Sonntag früh erſt zur Revue in Paris eintraf, rückte 
Graf Cavour würde ein unhöfliches Wort, eine zwei- Abends bereits mit der Eiſenbahn nach Lyon weiter. 
deutige Bewegung als den untrüglichſten Beweis für | — Die Anzahl der jungen Leute, welche in die dies⸗ 
die gefährlichen Pläne der verirrten Patrouille in feis jährigen Ziehungsliſten eingeſchrieben find, beträgt 
ner Note maleriſch geſchildert haben! Sein Schweigen 305,943; dieſe Anzahl ü erſteigt die vorjährigen Liſten 
iſt ein ſprechendes Zeugniß. Wir haben den Vorfall um 10,000. — Dürch Erlaß vom 23. März iſt der 
nicht der weiteren Erwähnung werth gehalten, als wir] Befehlshaber der vierten Infanterie-Diviſion der lyoner 
eee 8 ung, wel ihm] Armee, General Walſin Eſterhazy, zum Befehlshaber 
e * i n ie äußerſten An ivi i 
Kendenienz und Courtoiſie fo vonfommen verrichtet nne 
daß wir eine weitere Erörterung, wir möchten ſagen, geſteut worden. — Die „Patrie“ beftreitet heut die 
für eine Gemeinheit hielten. Graf Cavour liebt ſolche] Richtigkeit der Behauptung, daß die Creirung des 4. 
Bedenken nicht. Die Feder brennt ihm ſtets zwiſchen] Bataillons für jedes Regiment, die franzöſiſche Armee 
den Fingern. Er muß von ſich und Piemont um je: um 80,000 Mann vermehre. Das halbamtliche Blatt 
den Preis und unaufhörlich ſprechen, wie Barnum ſiſt jedoch im Irrthume. Dieſe Vermehrung um 80,000 
einft jede Mauer von New-York täglich mit ſeinem] Mann findet in Wirklichkeit ſtatt, wenn auch nicht gleich, 
Namen bedeckte. Dieſe öſterreichiſche Patrouille hat] d. h. man wird das vierte Bataillon mit den Rekru⸗ 
in den Augen des Grafen Cavour ſich nicht verirrt, ten, die man ausgehoben hat, bilden. Die Vermeh⸗ 
ſondern das ſardiniſche Gebiet verletzt, er will ihren rung der franzöſiſchen Armee beträgt übrigens ſogar 
Verſicherungen zwar glauben, aber der Fall hat nur mehr als 80,000 Mann, da außer den 80⸗ bis 100,000 
„vermuthlich“ keine Wichtigkeit. Welche ſehr bedenkli⸗“Mann, die man von dem Contingente von 1858 nimmt, 
chen Folgen, welche unſeligen Wirkungen hätten ent: auch alle beurlaubten Mannſchaften einberufen worden 
ſtehen können, wenn Piemont ſeinerſeits an den Außer: |find, keine Urlaubs⸗Bewilligungen ertheilt und die Sol: 
ſten Punkten vorgeſchobene Poſten aufgeſtellt hatte, daten, welche ihre ſieben Jahre gedient haben nicht 
wenn die öſterreichiſche Patrouille von piemonteſiſchen |entlaffen werden, bis man die Reſerven der ſechs übri⸗ 
Soldaten angetroffen worden wäre! „In dieſem Falle gen Klaſſen, deren jede 30: bis 40,000 Mann ſtark 
— ſo ruft Hr. v. Cavour — wäre ein Zuſammenſtoß |ift, einberufen haben wird. Dieſe letzteren Truppen 
unvermeidlich geweſen!“ Graf Cavour hält es alſo für] werden dazu benutzt werden, um die drei fogenannten 
ganz natürlich, daß die öſterreichiſchen Soldaten, wenn | Kriegs bataillone zu verſtärken. — Die Fregatten, welche 
fie auf piemonteſiſchem Gebiete betroffen worden wä⸗ mit Truppen von Toulon nach Algier abgegangen wa⸗ 
ren, ohne Weiteres hätten niedergemetzelt werden müſſen, ren, mußten wegen des heftigen Sturmes wieder in 
auch bevor noch der Krieg erklärt iſt. Es geht durch den Hafen zurückebren. — Die Truppen, welche man 
die Note der tragikomiſche Gedanke, daß die öſterreichi-Taus Algier erwartet, belaufen ſich auf 25—30,000 
ſche Patrouille — 6 Mann und ein Korporal! — denn Mann. In Algerien ſoll auch ein neues (fünftes) Re⸗ 
doch mit finſteren Angriffs- und vielleicht auch mit giment von Chaſſeurs d'Afrique gebildet werden. — 
Eroberungsplänen über ni renze gegangen fein kann. Aus Marfeille, 4, April, wird telegraphiſch die Ankunft 
In jenem „Vermuthlich“ des Herrn v. Cavour, in] des Fürſten Trubetzkoi und des Marquis von Toulon⸗ 
ſeiner Ueberzeugung, daß piemonteſiſche Soldaten bei! geon, der zu den Hausbeamten des Kaiſers gehört, ge⸗ 
— —— ͤů—ꝛ nn 


ſcher Denkweiſe in Zwieſpalt ſte 8 
ane Zwieſpalt ſteht, aus ſich ſelbſt wür 
Für die jetzigen Generationen und vielleicht noch Daß in ſolchen Akademien wenig Herzliches und 
Gefühlvolles zu Tage kommt, kann hienach nicht auf⸗ 
haltniß allerdings den Uebelſtand, daß das tiefere weib⸗ fallen; die jungen Damen find, wenigſtens äußerlich, 
liche Gefühl, die Stimme des Herzens, unterdrückt wird ſobald fie die Kinderjahre überſchritten haben, meiſtens 
und der Verſtand zu ungewöhnlicher Geltung kommt. kalt und ziemlich ernſt. Dieſen Eindruck vermehrt noch 
Dennoch ſcheint es uns als liege die Abhülfe des Miß⸗ ihre äußere Erſcheinung; ſtets gleich ſchön und elegant 
verhältniſſes in dieſem ſelbſt gegeben, und die Damen⸗ gekleidet, ſie mögen den verſchiedenſten Ständen ange⸗ 
Akademien, welche einigermaßen gut geleitet ſind, hören, haben ſie in den Zügen ihres Geſichts etwas 
müſſen hiebei die wichtige Rolle übernehmen. Es iſt nicht hartes, was nicht ſelten in klaſſiſche Reinheit übergeht 
anders möglich als daß ſich auch bald bei den Männern und in ihren Figuren zu große Feinheit, ſelbſt Mager⸗ 
das Beſtreben geltend machen muß, ſich mindeſtens auf keit. Sie machen wenig den Eindruck des Jugendli⸗ 
das Niveau der intellectuellen Bildung ihrer Frauen ſchen; es feblt ihnen, beſonders denjenigen der nördl 
zu erheben, und daß dies Streben ſich in einzelnen chen Staaten, die Rundung der Geſtalt, welche wir 
ſchon offenbart hat, beweiſt unter Anderem die mehr an den deutſchen Mädchen lieben. Auch dies iſt zum 
und mehr aufblühende Literatur. Wenn ein willen? | Theil eine Folge ihrer Lebensweiſe, ihres Studiums 
ſchaftlicherer Sinn erſt mehr unter den Männern ge⸗ und der Befreiung von körperlichen Anſtrengungen 
weckt iſt, fo werden die Frauen ihrerfeits wieder dahin] durch dieſelbe. Es gibt allerdings bier viele bübſche 
fireben, auch nach der Seite des Gefühlslebens hin,] Geſichter und vielleicht, wenn blos das Evenmaß der 
welches ihnen zunächſt angehört, ſich zu bilden, und Züge zu Grunde gelegt wird, verhältnigmäßig mehr 
daraus wird das jetzt wenig innige Haus⸗ und Fa⸗als in Deutſchland, aber es gibt fehr wenig lei 
milienleben ſeinerſeits wieder ſich erheben. Der Weg ſogar ſehr wenige Mädchengeſichter von mehr als 17 
hiezu iſt freilich lang, aber in Amerika kürzer als an⸗ Jahren, denen dieſer Name in Wahrheit noch Bo 
derswo, weil bier der Einfluß der Frauen ein größerer Iren dürfte. Vielleicht wird ſich auch dies mit daß den 
iſt. Den Werth der Damen- Akademien muß man, [ändern, denn an Anlage zur Schönheit febl fit I, 
wie wir glauben, von dieſer nationalen Seite betrach-] Amerikanerinen nicht; es muß aber erſt eine en 1 

um ihn richtig erfaſſen, und das was mit deut⸗treten, welche ihnen erlaubt,, Kinder und zu 


nn? 


meldet. Dieſelben erwarten die Großfürſtin Marie, 
die am A ane auf einem ruſſiſchen Kriegs⸗ 
dampfer eintreffen ſollte. Ein Ehrenwaggon wurde 
für die Weiterreiſe der Großfürſtin bereit gehalten. — 
Nach einem in Marfeile, 4. April, eingetroffenen Han- 
delsſchreiben iſt für Sicilien die freie Einfuhr von aus- 
ländiſchen Brotfürchten angeordnet worden. — Auf 
Anordnung des Miniſters für Algerien und die Kolo⸗ 
nieen ſind in den Haupthäfen Frankreichs Commiſſa⸗ 
rien zur Beſichtigung der Schiffe ernannt, welche Aus- 
wanderer nach den franzöſiſchen Colonien bringen. Dieſe 
Schiffe haben ſich ſtreng nach den Beſtimmungen des 
Decrets vom 27. März 1852 einzurichten. Die Be⸗ 
fimmungen des Decrets vom 27. Dec. 1851 gegen 
e Dag n in Betreff der Telegraphen⸗ 
—5 ‚eng. In dieſen Tagen wurde Jemand 
8 enen muthwilligen Hieb mit der Peitſche 
. E Telegraphenlinie verwickelt hatte, zu 
dreimonatlicher Gefängni vd 
zu den Unkoſten ve ngnißftrafe, 100 Fr. Geldbuße und 
unter ein Neffe ert elt. — Fünf junge Perser, dar⸗ 
n Ba Feruk Khan's ſind in Paris eingetrof⸗ 
ſenſchaften rg 9550 — = ee 
1. — Vorgeſtern i ra uwa⸗ 
Elb guforden. Dieſer ruſſiſche Edelmann war ehedem 
Kaisers Aller und mit Hoſchargen am Hofe des 
G 8 Alexander I. bekleidet. . Nach dem Tode ſeiner 
6 Eee zog er ſich ins Privatleben zurück, wurde 
S römiſch⸗katholiſch, 77 * und endlich 
Irdensgeiſtlicher unter dem Namen P. Augustin Ma- 
die. Er hatte kurz vor feinem Tode die Motive frz 
en — deer Die Schrift wird 
na ens er . 

Man meldet aus Breſt, daß ein ; dort 
ftarionirten Flotte nach Toulon . fi. 
Die Mir ei en Blätter melden, daß in Toulon 
und Marfeilte zahlreiche Schiffe mit Truppen aus 
Afrika eingetroffen find, und wiede . rück⸗ 

2 r nach Algier zu 
kehren, um friſche Truppen abzuholen. 


Italien. 


Ein Turiner Correſpondent der „A. A. Z.“ ſchreibt 
vom 10. v. M.: Alle Nachrichten die ich Tag für 
Tag — beſtärken mich immer mehr in der Mei⸗ 
nung daß der Kongreß von Frankreich und Piemont 
zu nichts anderem benutzt wird, als ſich zum Krieg 
vorzubereiten. Man verſichert mich in der That daß 
der Graf Cavour in feinen Briefen, die er nach ſei— 
ner erſten Unterredung mit Napoleon bieher ſchickte, 
beſonders darauf keftand, daß man die Rüſtungen 
nicht einen Augenblick einſtelle. Er dürfte außerdem 
noch ſeine große Zufriedenheit über den ſchmeichelhaf⸗ 
ten Empfang aus, mit dem ihn der Kaiſer Napoleon 
beehrte, und daß er ſeit dieſer Unterredung mehr 
Hoffnung als je auf einen günſtigen Ausgang für 
Italien aus der jetzigen Kriſis hege. Uebrigens war 
man ſchon vor der Abreiſe Graf Cavours vollkommen 
überzeugt, daß der Congreß zu nichts führen wird. 
Anterdejien hält man es hier für gewiß, daß Piemont 


Repräſcrenferenz aufgenommen wird, ebenſo auch die 


ſchen Republik (Südamerika) inſurrectionelle Banden 
gegen die beſtehenden Obrigkeiten in den Kampf führte. 
Vor dem Jahre 1848, d. h. bevor Italien ſolche 
Leute zu ſeiner Befreiung nothwendig hatte, erfreute 
er ſich der zweideutigen Berühmtheit eines Banditen⸗ 
häuptlings. Damals verließ er Amerika, um ſeine 
Fäuſte ſeinem Vatertande anzubieten. Doch kam er 
zum Feldzug von 1848 ſchon zu fpät, und erſt im J. 
1849 ſieht man ihn als Chef eines Freicorps figuri- 
ren, mit dem Auftrag auf der äußerſten Linken der 
ſardiniſchen Armee, d. h. in der Richtung des Lago⸗ 
maggiore zu operiren. Ungeachtet der 
den Schnelligkeit mit welcher der Marſchall Radetzky 
jenen Feldzug zu Ende führte, fand Garibaldi noch 
Zeit einige Heldenthaten auszuführen. Seine Horden 
plünderten mehrere Dörfer, verwundeten und tödteten 
alle die den geringſten Widerſtand zur Rettung ihrer 
Habe verſuchten. Obgleich man ihm den bei Novara ab⸗ 
geſchloſſen Waffenſtillſtand mittheilte, würdigte er ihn 
keiner Beachtung, und führte den Kampf auf eigene 
Fauſt fort, bis endlich das öſterreichiſche Commando 
durch die Raufereien und Plünderungen veranlaßt, 
einige Compagnien gegen ihn abſchickte, worauf der 
Held, ohne ſeinen Feinden Gelegenheit zu geben einen 
Schuß Pulver zu verbrauchen, ſich auf das neutrale 
Schweizergebiet zurückzog. Von da ging er nach Rom, 
wo er der Republik Mazzinis ſeine Freibeuterdienſte 
anbot. Er wurde ſogleich General der ganzen Armee 
der römiſchen Republik, er vertheidigte Rom gegen 
dieſelben franzöſiſchen Truppen, mit welchen er jetzt 
die Oeſterreicher verjagen will. Er und Mazzini find 
die beiden Hauptfiguranten jener traurigen Geſchichte. 
Die Eiferſucht, welche fie von Anfang an auf einan⸗ 
der hatten, folgte bald eine gegenſeitige Verachtung. 
Garibaldi nennt Mazzini einen „Dummkopf,“ Mazzini 
beehrt Garibaldi mit dem Titel „Straßenräuber.“ Das 
iſt nun der Mann auf den Italien hofft, und den 
unſere Blätter ſich nicht ſcheuen als den Wauwau 
der öſterreichiſchen Soldaten darzuſtellen, das endlich 
iſt der Mann, welcher der Freundſchaft und Gunſt 
Cavours in beſonderem Grad ſich erfreut. 

Die „Opinione“ erzählt den Hergang der Ovation, 
deren Gegenſtand Graf Cavour gleich nach ſeiner An— 
kunft war. „Mehrere hundert Bürger, denen eine 
Fahne vorangetragen wurde, zogen mit Fackeln nach 
der Wohnung des Grafen Cavour; eine immenſe Volks— 
menge folgte ihnen unter dem Rufe: Es lebe der 
König! Es lebe Cavour! Es lebe Italien! Es lebe 
Frankreich! Eine Deputation der Studenten und Ar: 
beiter wurde zu dem Grafen geſchickt, der fie mit vie- 
ler Höflichkeit empfing und ungefähr die folgenden 
kurzen Worte an ſie richtete: „Erſchöpft von der Reiſe 
freue ich mich doch ſehr die Repräſentanten der Stu: 
denten und Arbeiter zu empfangen. Die Demonftra: 
tion des heutigen Abend iſt die beſte Belohnung, die 
Sie mir für die Mühen geben konnten, welche ich im 
Intereſſe der nationalen Sache angewendet habe. Dieſe 
Sache iſt zu heilig, ſie iſt zu gerecht, als daß ſie nicht 
fiegen ſollte. Ich bin überaus mit der Haltung zus 
theile übrigen der übrigen Staaten Italiens. Ich frieden, welche die Studenten und Künſtler bei meh⸗ 
da unſere Nabditſe Meinung bis ſetzt noch nicht, doch reren ſchwierigen politiſchen Anläſſen bekundet haben. 
kann man icalen ſich hierin fo ſicher glauben, ſo [Es gereicht mir dies zur Ermuthigung, weil, ich ſage 

es Ihnen aufrichtig, wir uns vielleicht in vielen ande⸗ 


mit Beſtimmtheit daraus ſchließen, daß 
Sanger cd bem riemonteſiſchen Miniſterium Verſpre⸗ ren, nicht minder ſchwierigen begegnen könnten. Ich 
boffe daher, daß die italieniſche Jugend, ſo wie ſie ſich 


chungen dieſer Art gemacht hat. Man verzögert un- 
„ uns 
geachtet aller Kongreſſe die militärifchen Rüstungen in d 


t ee , } > RU er V eit einig und einträchtig erwieſen 
VVV dm Gefahren Bro ya Sen Ten 
der Statiſtik des Kriegsminiſteriums auf 34,000 Mann wird, die uns in den Eventualitäten der Zukunft ber 


dorſtehen dürften.“ Ein Student, der Juriſt Ruggero, 


in di ä nah der mit bei der i i i achte 
ge e en ST ag de Bat go nn ha 


ind, zäblten vor ungefähr fünf Tagen nicht mehr a 
3000 Mann, und de die Ankunft derselben ſich va Deere fie mit Beifallsbezeugungen aufnahm. 
tend vermindert hat, fo kann man als officielle Zahl einig. be Student ermahnte ſodann ſeine Kollegen, ſich 
der eingereihten Freiwilligen 3500 betrachten. Alſo um . 2 einträchtig im Fuge der gemeinſamen 
37,000 Mann ungefähr vergrößerte Piemont feine löſte ſich halten; ſeiner Auffor u na hkommend, 
Armee. Dieſe Zahlen find, ich wiederhole es, aus den großen Je darauf een nee e 5 
ſtatiſtiſchen Daten des Kriegsminiſteriums entnommen. ruhigen Stadt — — leg." überau 
Hiezu muß man die fünf Bataillone Freicorps rech⸗ ie eimas r Mienen, welche die dauer 
er 8 man in Cuneo 8 1 gal Cantat Parifer Präſſe zu der Depefche des Grafen 
dem man antenne 2 i 1 5 2 über⸗ dermuth eügtich des Gongrefled macht, lafen übrigens 
tragen bat. Da miele rer Befer das Raben Dies [rend jung LOB, wenn auc) der Suriner Premier wäp- 
Garibaldi nicht r 7 Ihrer 1 - ich mir, ihn |war, N Aufenthaltes in Paris auf Roſen gebettet 
mit einigen Federſtrichen zen; o erlaube fer von Ge⸗ſweſen finp Roſen doch nicht fo gang ohne Dornen ge- 
burt, erwarben ſich ein. Du zeichnen. Genue tini⸗ verſtehen d „Le Pays“ z. B. gibt ganz deutlich zu 

4 5 en Ruf, indem er der argen N, daß er mit jener Depeſche über die Schnur 
fein, bevor fie Damen und rauen werden. 776 Unfalles ſchon mit zerſchmettertem Körper hervorge⸗ 
ae ebrigen in den wee La Hayaye „gs on besonderes Glück, daß die ſonſt ſo be⸗ 
i Y 


Die Freiwilligen aus den übrigen itali niſchen Staaten, 


Augenblicke des Ereigniſſes gerade an dieſem 
chement dor var. Wenige Minnten früher war ein Militär-Deta- 
ſprung hängt orbeimarſchirt. Ein hervorragender breiter Vor⸗ 
baldigſt geſprentoch immer über demſelben Orte und wird wohl 
ervortreten Aus zengt werden, um ein neues unglück zu verhüten. 
ige-Tmittag 1½ u edig 31. März ſchreibt man: Seit heute Nach⸗ 
der Lagunen f r weht ein furchtbarer Scirocco, der N 
die Wellen N geſtaut hat, daß beim hoͤchſten Stande, 5 so 
Trieſter Dampfes der Säulen an der Piazzetta erreich en. i er 
ten Viertel des den das Unwetter glücklicherweiſe erſt Ai etz⸗ 
» Für die d ges erreichte, hat ſich nur wenig verfpätet, 
kenſtein und 2.9 Brand verunglückten Bewohner 15 18 90 
erdings Betrzad! in Preußiſch⸗ Schleſten find in laßter Zeit 
betrage von 1170 aus Böhmen und Steiermark im 8 
eimmiung zugeführt wier. Währung eingegangen uud ihrer Be⸗ 
fine Dritt alb werden. Bin 
dinand II. war Jahrhundert alte Penfion.] ar 5 
zahlt noch als Grwie Fr. von Hurter in der „Wien. Ztg. 
u am Georgitagtberzog im Jahre 1595 auf einer Reiſe nach 


nt angeſchwollenes Waſſidlichen Fuße des Semmering in ein 


ne Intereſſe, da wir 


i den 
Bildungsgang des aus ſo viel wenn man 
en en 
Beſtandtheilen zuſammengeſetzten Volkes beobachtet 
(Schluß folgt.) 


Pe u aſſer (vielleicht die Mürz) gefallen und 

nz 1.96 fügte — Rad . — bean 2 

erm en ‚ein gewiſſer Simon Wagner, der eigene 

* iſchtes Gefahr nicht Keen in 3 Filth und rettete glücklich den in 

6 April Morgens iſt d = Todesgeſahr Reit enden Erzherzog. Erzherzog Ferdinand ger 

Am 6. Beubrannt, Gin was as Heizhaus am Laibacher [währte jeinem Retter einen Jahresgehalt von 100 Reichsthalern. 
Bahnhof Fahrbetrieb nicht gestört. Unglück iſt nicht zu bekla⸗ ahtundviergig, der nach der glücklich vollführten That kam der 
gen und der ieſt 2. April wird der 107jährige ine agner bei Kaiſer Ferdinand III. darum 


fi 4 e 
9 „Pr. in, daß gemäß einer mündlichen Zu die er bei jenem Vor⸗ 
ſchrecklicher Unglücksfall hat 2 heute hier ugetragen, indem 15 e vom Kaiſer Ferdinand II. a feinenn älteften Sohne 
eine große Stein: und Erdmaſſe von dem der 1 hefe a diese Gnade ebenfalls möchte eſichert werden. Kaiſer Ferdinand 
abrutſchte und viele Leute verſ gegen III. gewährte demſelben 100 fl. gleichfalls auf Lebensdauer. — 


ah 
lie Berge üttete; ui 15 
$ 2 Kelle noc unter ihr begraben liegen, Wüten daß in Allein das Erzhaus hatte die Rettung feines erlauchten Stamm ⸗ 


„ Aus Tr u gemeldet: Ein 


vernichten= | ha 


gehauen, oder um es noch ein 
dummen Streich gemacht hat. 
Der im Jahre 1854 zu zehnjähriger Galeerenſtrafe 
verurtheilte Gasparo Lipari aus Rom iſt nach einer 
Angabe der „Trieſter Ztg.“ zum Capitän bei den Al: 
penjägern ernannt worden. ’ 
Der Parifer „Preſſe“ wird aus Turin, 30. März, 
berichtet, daß General Garibaidi durchaus nicht, wie 
mehrere Blätter behauptet haben, den Eid geleiſtet, 
ſondern daß der König ihn nur freundlich aufgenom- 
men und eine Stunde lang ſich mit ihm unterhalten 


facher zu ſagen, einen 


t. 

Genueſer Blätter bringen die Nachricht von einem 
Zuſammenſtoß der Gendarmerie und des Volkes 
zu Camajo re, bei Lucca im Toscaniſchen, wobei 7 
oder 8 Todte auf dem Platz geblieben ſeien. Die 
dortige piemonteſiſche Partei hatte am 23. März, dem 
Jahrestage der Schlacht von Novara, eine folenne 
Todtenfeier veranſtaltet und dabei auf einem vor der 
Kirche ſtehenden Pappelbaume eine coloſſale dreifarbige 
Fahne aufgepflanzt. Die Gendarmerie wurde zur 
Herabnahme der Fahne beordert, bei dieſem lange Zeit 
vergeblichen Geſchaͤfte aber von i 
verhöhnt, ſo daß den Gendarmen die Geduld ausging 
und ſie mit der Menge handgemein wurden, wobei es 
obige Todte und viele Verwundete abſetzte. 

Man meldet aus Rom vom 29. v. Mts.: Die 
Großfürſtin Katharina gab am verfloſſenen Freitag 
eine Abendgeſellſchaft, zu der Marquis d' Azeglio und 
andere Piemonteſen geladen waren. 

Rußland. 
St. Petersburg, 5. April. Der neu ernannte 


königl. preußiſche Geſandte und bevollmächtigte Miniſter 


Hr. o. Bismarck-⸗Schönhauſen iſt vom Kaiſer 
empfangen worden. 
Der „Kawkas“ meldet, die Ruſſen hätten Scha⸗ 
myl bei Wedem vollſtändig eingeſchloſſen. 
Türkei 


+ 


nen Raubzug veranftaltet, und, da ſie wahrſcheinlich 
an Fleiſchmangel leiden, eine Heerde von 100 Ochſen 
und 500 Schafen aus der Herzegowina in die ſchwar⸗ 
zen Berge getrieben. Die „Temesvarer Zeitung“ mel⸗ 
det noch überdies, daß die Anführer der Bande die 
Viehhirten fragten, ob ſie Türken ſeien, und nachdem 
fie erfahren, daß fie Chriften ſeien, bemerkten, daß 
man ihnen, den Kopf abgeſchntiten haben würde, wenn 
die Muſelmänner wären, indem Fürſt Danilo ihnen 
befohlen habe, mit Perſonen, welche dieſem Glauben 
angehören, keine Umſtände zu machen. 


Local - und Provinzial -Nachrichten. 
g 5 i Krakau, 8. April. 

* Se. Maj. der Kaiſer Ferdinand hat, nach dem „Ozas,« 
600 Gulden öſterreichiſcher Währung dem Kloſter der PP, Kar⸗ 
meliter auf dem Piaſek zur Ausbeſſerung des Daches zu ſpen⸗ 
den geruht. 

Der General⸗Collecteur der Sammlungen zum Zwecke der 
Erbauung des Hauſes der wiſfenſchaftlichen Geſellſchaft 
in Krakau bittet, bei dem nächſtens zu eröffnenden Weiterbaue 
jenes Gebäudes, diejenigen, welche ihre Beihilfe zugeſagt haben, 
die betreffenden Beiträge an einen der vier Collecteure ab ufühs 
ren, die auch fürderhin die nachfolgenden find: 1. Herr alery 
Wielogtowski, 2. Herr Hipolit Seredyäski, 3. Herr Profeſſor 
Kueczyüski und 4. der Präfes. 


——— —— 
Handels und Börſen Nachrichten. 

— Wie die „Autographiſche Correſpondenz“ meldet, ſoll nach 
erfolgtem Ausbau der Wiener Verbindungsbahn eine weir 
tere Eiſenbahn, Verbindung von dem Landungsplatze der Dampf: 
boote bei den Kaiſermühlen zur Wiener Verbindungsbahn geführt 
werden, ſo daß die mit den Dampfbooten einlangenden Frachten 
ohne Umladung und mit geringen * auf die nördlichen und 
üdlichen Bahnhöfe gebracht werden könnten. ? i 
— In lee 90 wie dem „P. L.“ geſchrieben wird, 
am 21. März die erſte Locomotive eingetroffen. 

Paris, 6. April. Schlußceurſe: Jperzentige 68.25. 4½perz. 
95.75. Staatsbahn En Credit⸗Mobilier 725. Lombarddn 528. 
Orientbahn 503. Feſt. 0 

? 6. April. Mittags⸗Conſols 95%. 

Leber 5. März. Auß den geſtrigen Schlachtviehmarkt 
kamen 54 Ochſen, u. z. aus Kamionka oe aus Rozdol 
3 Bandeln zu 4, 10 und 6 St., aus Ulersberg 6 St., aus Kry⸗ 
ſtyanopol 12 St. und aus Kulköw 4 St. ier füt einm wurde 
für den Localbedarf verkauft und man zah en Ochſen, 
der 270 Pfund Fleiſch und 30 Pfund rn „wiegen mochte. 
56 fl. 70 kr.; dagegen koſtete 1 Stück, — 15 — auf 380 
Pfund Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt ſchätzte, ulden 81 kr. 
oͤſterr. W. f 
g Olmütz, 21. März. Der Auftrieb hei: geſtrigen Schlacht⸗ 
vieh⸗Markte beſtand in 77 Stück einheim kr u Jaliziſcher 
Ochſen und Kühe, wovon 8 Stück unverkauft blieben. Die Preiſe 


halters bis auf den heutigen Tag nicht vergeſſen. Simon May, 
ner's Nachkommen Au jene 100 fl. noch it, Wenig 
ſtens wurde noch zu Ende 1825 von Ber aiſer Franz . 
den drei Söhnen Franz, Joſeph und Peter 5 am 6. März 
1824 verſtorbenen Simon Wagner der fernere Bezug dieſer 100 
Gulden bewilligt, fo daß mit vollem Rechte anzunehmen ist, er 

werde auch ſeitdem gewährt worden ſein. f 
*Die Bulvermühle zu Honuslow, eine 
England, ift am 30. März in die Luft geflogen. 

ſchen kamen dabei um's Leben. 5 
. Der Marquis of Waterford, in gag England 
feiner luſtigen Schwänke bekannt, iſt am 29. 8 Leb in der Nähe 
von Walerford (alan auf der Jagd gert eben gekommen, 
nem ſcheu her Pfer alltden eine Mauer 
e 


t, die nach eint 
gen Stunden feinen Tod herbeiführten 


& bit folgende ſchreckl . 
sin in auſtraliſches Blatt erzä 28 eckliche Ge 


der Alte en in 
Sichen eg in 


wegen 


\ 327 chineſiſche Auswanderer aus Hongkong, Manner, 
Weiber und ae en ſich auf einem englischen Schiffe, 
um nach Sydney zu gehen, als 9. September — 


das Fahr e 

engl. zeug bei dre 
und P 
fierſter 


ſſel in ver Sühfee, etwa 500 
eilen von NeusSeeland Mannſchaft 
mit Aus 


Ocean ein Fahrzeug a n, 
0 e trafen fi 


Er traf da 
Meſultat feiner Nach⸗ 


Die Montenegriner haben wieder einmal einen klei⸗ 


abe J die vorige — Na denn * Cen 
oſtete fl. 30 kr. Der höchſte Preis per 1 Paar O ſen hat 
ſich auf 206 fl. 84 kr. mit 860 Pfd. Fleiſch und 140 50 Un⸗ 
ſchlitt, der geringſte auf 100 fl. — kr. mit 420 Pfund Fleiſch 
und 20 Pfund Unſchlitt herausgeſtellt. Aus 38 Berkaufspoſten 
ergibt der Durchſchnittspreis auf 163 fl. 24 kr. mit 700 


tner Fleiſches 


ch 
Pfund Fleiſch und 70 Pfund Unſchlitt. 
Ueberſicht 
eidemarkt⸗Durchſchnittspreiſe per 
öſter r. Währ. pro März 1859. 


der mittleren Getr 
n.⸗ö. Metzen in 


ae * 5 2 7% 
AR kr. vr 0 . BI; 
Andrychau ag — 7 — 15 62. 2 10 | 67% 
E gi 7, 
15. „ — 4 —. 251. 210. 1 07% 
BD. » 4 —. 262% 2 10. 167 ½ 
f 29. „ 28. 272½. 2 10. 167%, 
Wa dowiee . 3. „ — 3 80. 2 60. — — 55. 
10. „ — 2 90. 2 61. — —. 1 85. 
. „ 879% 7886. — —. 189. 
. 28172 2 60% 2 18, 1 50. 
Tann . 2 48½.— —. 
Krakau 8 „ — 7 9 2 47 2207 1 77. 
Sr. 2 . 221 5 
1 „% Ci ee e, 
176%. 
22. „ 3 88½. 2 42. 2 36 /. 1 80. 
20. „ — 384. 241. 2 36. 1 84. 
Bochnia . . . 3. „ — 3 17. 221. 2— 1 58. 
„ 3-7. 70% IE 
. s ii. 1 . 1. 188 
2. „ 2 3 17. 2 10. 2 —. 1 88. 
„ 0 3 
San dſee „ 1 | Düne: Ei. oe: De suche | 58% 
11. „ 4 766 2 67 ½. 2 — 152%, 
24. „ 3 93½ 255. 220 ½. 1 47. 
Jas ko 11 1 Hr 227. 7. 0 14 
„ — PR 4%. Fi . 
18. " ar 3 55. 2 31. 1 63. 1 29. 
24. „ — 363%. 2 37%.173. 1 35. 
Gorlice .. 9 „ — * . gen 1 Pe 
18. „ — 3 75. 7 47. 2 5. LAU. 
22. „ 3 80. 2 57. 2 5. 147 


Tarnow — Wegen ſchlechter Witterung wurde 


kein Getreide zu Markte gebracht. 


FFF 72 ½. 1 44. 

2. „ 3 47½. 2 15. 1 80.“ 1 52. 

29. „ — 3 19. 2 8. 1 82. 1 30. 

Rzes zöw .. I. „ — 355. 2 18. 1 90. 151. 
15. „ „ 93147 "100: "TEE 

. „ 388. 7 10. 218%: 1 81. 

29. „ — 3 60. 2 20. 1 97. 1 65. 

Rozwado w. . 9. „ — 3 15. 1 68. 1 68. 1 38. 
16. „ 3 18. 1 68. 168. 1 38, 

3 „ — 3 136. 1 38. 188. 144 

30. „ — 2 70. 1 40. 1 68. 1 40. 

Krakau, am 5. April 1859. 


Krakauer Cours 


am 7. April, Silberrubel in polniſch 
Couran 107 verlangt, 


106 bezahlt. — Polniſche Vanknoten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 410 verl., fl. 405 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Thlr. 92 verlangt, 91 bezahlt. — Ruffiſche Imperials 
8 80 verl., 8.65 bezahlt. — Rapoleend'or's 8.70 verl., 8:55 bez. 
— Bollwichtige holländiſche Dukaten 5.10 verl., 4.95 bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukaten 5.12 verl., 5.3 bezahlt. — Wolı, 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 99%, verl., 99 bez — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 80.— verl., 79.— bezahlt. — 
Grundentlaſſungs Obligationen 75.25 verl, 73.75 bez. — 
tional⸗Anleihe 76.75 verlangt, 75.25 bezahlt, ohne Zinfen. 


Telegr. Dep. d. Oeſt Correſp. 

Turin, 5. April. Die heutige „Opinione“ be⸗ 
ſtätigt, daß der Marquis von Villamarina, ſardiniſcher 
Geſandter am Hofe zu Paris, von ſeinem Poſten ab⸗ 
berufen worden iſt und durch den Ritter Maſſimo 
d'Azeglio erſetzt werden wird. Das „Eco d'Italia“ 
fordert die in Amerika weilenden Italiener auf, dem 
Könige Victor Emanuel einen Ehrenfäbel, deſſen Griff 
aus kaliforniſchem Golde gefertigt ſein ſolle, darzu⸗ 
bringen. Der „Tempo“ verſteigt ſich ſo weit den 
Ausbruch des Krieges nicht während des Congreſſes 
oder nach demſelben, ſondern ſchon vor deſſen Eröffnung 
zu prognoſticiren. Die „Armonia“ verſichert, daß die 
Häuſerbeſitzer in der Umgebung von Turin aufgefor⸗ 
dert wurden, Quartiere für verſchiedene Truppengat⸗ 
tungen bereit zu halten. 
Petersburg, 6. April. Ein kaiserlicher Ukas iſt 
in Betreff des kurzlich im Auslande abgeſchloſſenen 
Anlehens erſchienen. Daſſelbe beträgt bekanntlich im 
nominellen Werthe zwölf Millionen Pfund und iſt 
dreiperzentig. Der Ukas gibt kund, daß es durch die 
Vermittlung der Häufer Thompſon, Bonar und Ma⸗ 
gnus abgeſchloſſen worden ſei, um den Fond für die 
Umwechslung der Creditbillets zu vermehren. Die 
Zeichnungen ſind mit wenigſtens hundert und höchſtens 
tauſend Pfund feſtgeſtellt. Geſtern wurde der Cours 
dieſes Anlehens hier mit 71 notirt. 


— ——— ü — u—u— EEE 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 


rückgelaſſenen Matroſen von den Eingebornen ermordet worden 
ſeien. Nur ein einziger Chineſe hatte die Metzelei überlebt, aber 
da Niemand am Bord des „Styr“ chineſiſch verſtand, weiß man 
bis jetzt keine weiteren Einzelheiten. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Theodor Mundt, dem wir ſehr pikante Studien über 
die Phyſiognomie des zweiten franzöſiſchen Kalſerthums verdan⸗ 
ken, wird nächſtens in der gleichen Manier ein Buch über italie⸗ 
niſche Zuſtände veröffentlichen, die er auf einer Reiſe im vorigen 
Sommer zum Gegenſtand eigener Anſchauung gemacht hat. 

* Eduard Tempeltey hat ſich in der neueſten Nummer 
des „Morgenblattes“ zum erſten Mal lyriſch bethätigt und einige 
Lieder gedichtet, die im engſten Raum eine Fülle anmuthiger 
Gedanken bergen. - 5 

* Die Beſchaffung der Mittel eines in Dresden zu errich⸗ 
tenden Denkmals für den am 5. Juni 1826 verſtorbenen großen 
Tondichter Carl Maria v. Weber rückt leider nur ſehr lang⸗ 
ſam vorwärts. Jetzt macht im „Anzeiger“ der Ausſchuß zur Er⸗ 
richtung eines ſolchen Denkmals die ſeit 1845 gehablen Einnah⸗ 
men bekannt. Sie beſtehen in Summa aus 6644 Thalern. = 
Paris hat eine feiner Notabilitäten verloren. Der welt 
berühmte Muſard, deſſen Tactſtock in beiden Hemiſphären 77 
ſende und Tauſende tanzluftiger Füſſe entzückte, iſt in Auteuil (be 


ine⸗ Paris) 67 Jahre alt, geſtorben. 


ei 5 : „Die 

Die 1. Aufführung der neuen Meyerbeer'ſchen Over: „ 
Wallfahrt nach Ploermel“ in Paris hat am 5. — 
in Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin 20 g per ade 


Componiſt wurde in die kaiſerliche Loge e art 15 


it d oͤßten Beifall aufgenommen und je 
misch Aa Roch ken aher Werk ſoll einen folgen 
folg erzielt haben. 5 


Amtsblatt. 


N. 2958. Ediet. (247. 3) 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den Ehe⸗ 
leuten Mathäus alias Mathias Wierzbicki und Anna 
1. Ehe Brzozowska, 2. Ehe Wierzbicka, fo wie de: 
ren etwaigen Erben und Rechtsnehmern — mittelſt ge: 
genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider die— 
ſelben die Frau Johanna Dunin wegen Anerkennung der 
Verjährung und Löſchung der zu ihren Gunſten im La⸗ 
ſtenſtande der Güter Klecza dolna Wadowicer Kreiſes 
dom. 107 pag. 172 n. 35 on. haftenden Forderung 
von 1113 fl. poln. 19 gr. ſammt Zinſen unterm 24. 
Februar 1859 Z. 2953 eine Klage angebracht und um 
richterliche Hilfe gebeten, worüber unter Einem eine Tag⸗ 
fahrt zur mündlichen Verhandlung auf den 24. Mai 
1859 um 10 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Landes⸗Gericht zu deren Vertretung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes- und 
Gerichts⸗Advokaten Hrn. Dr. Zucker mit Subſtituirung 
des Herrn Advokaten Dr. Grünberg als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird. 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ 
treter mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu 
wählen und dieſem k. k. Landes⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 
haupt die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 
Verabſäumung entstehenden Folgen, ſelbſt beizumeſſen ha- 
ben werden. 

Krakau, am 8. März 1859. 


N. 4682. Kundmachung. (261.1—8) 

Zur Beſetzung der zu Uscie solne im Bochniaer 
Kreiſe erledigten und mit einer Beſtallung jährlicher Ein⸗ 
hundert zwanzig Gulden öſtr. Währ. verbundenen Stadt⸗ 
wundarztenſtelle wird der Concurs bis Ende April 1859 
ausgeſchrieben. Die Bewerber um dieſen Dienſtespoſten 
haben ihre Geſuche, inſtruirt mit beglaubigten Abſchriften 
ihrer Diplome über die an einer inländiſchen Lehranſtalt 
erworbenen Befähigung zur Ausübung der Wundarznei⸗ 
kunde und Geburtshilfe, mit den Nachweiſungen über 
ihr Alter, moraliſche und politiſche Haltung, über ihre 
etwa ſchon geleiſteten Dienſte und ſich erworbenen Ver⸗ 
dienſte durch die k. k. Kreisbehörde ihres Wohnortes, 
oder wenn ſie ſchon im Dienſte ſtehen, durch ihre vor⸗ 
geſetzte Behörde bei dem Stadtmagiſtrate in dem anbe 
raumten Termine zu überreichen. 

Von der k. k. Landes = Regierung. 

Krakau, am 23. März 1859. 

Nr. 1902. Kundmachung. (240. 2—3) 

Zu Folge Ermächtigung des hohen k. e. Miniſtertums 
für Handel, Gewerbe und öffentliche Bauten wird die 
zwiſchen Kopeczynce und Oeſterreichiſch⸗Huſſiatyn täglich 
verkehrende Mallepoſt vom 13. März 1859 angefangen 
bis Ruſſiſch⸗Huſſiatyn ausgedehnt. Zu den Mallefahrten 
zwiſchen Oeſterreichiſch⸗ und Ruſſiſch⸗Huſſiatyn wird ein 
vierſitziger Mallewagen verwendet, und mit demſelben un⸗ 
ter Begleitung eines Poſtconducteurs, Correſpondenzen, 
Zeitungen, Geldbriefe, nicht voluminöſe Frachtſtücke bis 
zum Einzelngewichte von 40 Pfd., dann drei Reiſende 
befördert. Fahrpoſtſendungen von höheren Gewichte und 
ungewöhnlichen Volumen können nur bedingnißweiſe an⸗ 
genommen und befördert werden, wenn deren Verpackung 
im Wagen zuläſſig iſt. ö 

Die Poſtentfernung von Oeſterreichiſch⸗ nach Ruſſiſch⸗ 
Huſſiatyn wird proviſoriſch mit ¼ Poſt, oder einer hal⸗ 
ben Meile feftgefest, und hiernach die Gebühren für Pri⸗ 
vatritte und die Paſſagiersgebühren berechnet. Die Paſ⸗ 
ſagiersgebühr von Oeſterreichiſch⸗ nach Ruſſiſch⸗Huſſiatyn 
beträgt 46 kr. öſtr. Währ. pr. Meile (alfo 23 kr.) Je⸗ 
der Paffagier hat 30 Pfd. von dem Gewichte des Ge⸗ 
päckes bis zum Werthe von 100 fl. frei; für das allfäl⸗ 
lige Mehrgewicht oder für den höher angegebenen Werth 
wird die Gebühr nach dem Fahrpoſttarife eingehoben. 

Uebrigens gelten für dieſe Mallepoſt die für Malle⸗ 
poſten überhaupt in Kraft beſtehenden Vorſchriften. 

Dieſe Mallepoſt hat von Oeſterreichiſch⸗Huſſiatyn 
täglich um 9 Uhr Abends abzugehen von Ruſſiſch-Huſſia⸗ 
tyn täglich um 3 Uhr Früh zurückgzukehren und mit der 
Mallepoſt zwiſchen Oeſterreichiſch⸗Huſſiatyn und Kope⸗ 
czyrrce dergeſtalt im Anſchluſſe zu ſtehen, daß hiedurch 
zwiſchen Lemberg und Nuſſiſch⸗Huſſiatyn in beiden Rich⸗ 
tungen eine ununterbrochene Verbindung für Brief- und 
Fahrpoſtſendungen und für Reiſende hergeſtellt wird. 

Dies wird mit der Bemerkung zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß gebracht, daß den Correſpondenten eine vermehrte 
Briefpoſtverbindung und eine neue Fahrpoſtverbindung mit 
Rußland geboten wird. 

K. k. galiz. Poſt⸗Direction. 

Lemberg, am 10. März 1859. 

N. 1902. Obwieszezenie. 

W skutek rozporzgdzenia wysokiego e. k. Mi- 
nisteryum dla handlu, przemystu i publicznych 
budowli, poczta mallewozowa pomigdzy Kope- 
ezyhcami ı austryackim Hussiatynem istniejgea 
2 dniem 13. Marca r. b. do Rosyjskiego Hussia- 
tyna posunięta zostanie. Poczta mallewozowa po- 
miedzy Austryackiem i Rosyjskim Husiatynem, do 
ktôréj mallewöz 2 Czteroma siedzeniami uzywa- 
nym bye ma, bedzie korespondeneye, gazety, 
listy pienſezne i poselki wozowe niewielkiéj obje- 
nie moga niemi trzech pasaieröw podrözowad. 
Posélki wiekszej wagi Inb objetosci Ilko warun- 
kowo przyjmöwane i rozsélane beda,- jesli ich 
umieszezenie W wozie moZe by6 uskuteczmioném. 


In der Buchdruckerei des „CZ AS. 


Vormittags 10 Uhr ſtattfinden wird. 


970. 


wird im Zwecke des Verkaufes des ehemaligen Zoll- 


in Jaslo, dagegen bei der deligirten Lizitationskommis- 


N. 1394. 


Odleglos6 pocztowa ustanawia sie tymezasowo 
na ½ poczty, ezyli pôt mili, podlug ktörej nale- 
2ytosci podröänych i za jazdy prywatne wyracho- 
wane by& maja. Nalezytose od podröänych uiscie 
sie majaca, wynosi 46 kr. W. a. za mile (t. j. 23 

05 Pakunek nizéej 30 funtöw wagi i 100 zir. 
waluty austr, wartosei, jest od oplaty wolny, za 
wieksza wage lub wartosé ma byé uiszezona na- 
lezytose podtug taryfy posélek wozowych przy- 
pa ajaca. 

Zreszia tyeza sie tych no wo zaprowadzonych 
jazd te same przepiey, ktöre dla poczt malle wo- 
zowych w ogöle istnieja. 

Poczta w mowie bedaca ma z Austr. Hussia- 
tyna o gtéj godzinie wieczör codziennie odcho- 
dzie, 2 Rosyjs. Hussiatyna o 3ciej zrana wracaé, 
i z mallepocztg pomiędzy Austryackim Hussiaty- 
nem i Kopeczyncami sig zlaczaé, tak iz przezto 
pomiędzy Lwowem i Rosyj. Hussiatynem w oby- 
dwöch tych kierunkach nieprzerwana komunika- 
eya dla posélek listowych i wozowych sig zapro- 
wadza. 

Co sig ninejszem do powszechnéj wiadomosci 
odaje, 2 ta uwagg ze przez nowo zaprowadzone 
Jazdy pomnozona listowa i nowa wozowa komuni- 
kacya 2 Rosya osiggnięta bedzie. 

Od e. k. galic. Dyrekeyi pocztowej. 

Lwöw, dnia 10. Marca 1859. 


N. 4342. Kundmachung. (267.23) 


Von Seite des Wadowicer k. k. Kreisamtes wird zur 
Sicherſtellung der Conſervations-Bauten im Kentyer 
Straßenbaubezirke für die dreijährige Periode 1859, 
1860, 1861 und nach Umſtänden auch abgeſondert blos 
für das Jahr 1859, eine dritte und letzte Licitations⸗ 
und Offerten⸗Verhandlung ausgeſchrieben, welche in der 
Kreisamtskanzlei zu Wadowice am 14. April 1859 
Das Koſten⸗Er⸗ 
forderniß beträgt für das Jahr 1859: 9331 fl. 59 kr. 


öſterr. Währ. und es haben Unternehmungsluſtige das 


10% Vadium von dieſem Betrage bei der Verhandlung 
zu erlegen oder aber ihren Offerten beizuſchließen 
Von der k. k. Kreisbehörde. 
Wadowice am 26. März 1859. 


Lizitations-Ankündigung. 264 
[ad Nr. 3970]. Am 6. Mai um 10 Uhr Vormittags 


und Dreissigstamts Gebäudes ia Barwinek (Kreis Jaslo, 
Bezirk Dukla) sammt Nebengebäuden und der dazu ge- 
hörigen Grundarea von zusammen 1 Joch 539 [7] Klaf- 
tern an Ort und Stelle die vierte Lizitation abgehalten 
werden. 

Der Ausrafspreis betrügt 1412 fl. 25 kr. östr. Währ. 
FCC 
den auch schriftliche, mit dem Vadium belegte und mit 
einer Stempelmarke von 30 Neukreuzer versehene ver- 
siegelte Offerte bei der k. k. Finanz-Bezirke-Direktion 


sion in Barwinek am 6ten Mai 1859 vor dem Beginne 
der mündlichen Lizitation angenommen werden. 

Die näheren Lizitationsbedingnisse können bei der ge- 
nannten k. k. Finabz-Bezirks Direktion eingesehen werden. 
K. k. Finanz-Landes Direktion. 

Krakau am 18 März 1859. 


Nr. 1394. delt. (246. 2—3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird bekannt ger 
geben, daß zur Verpachtung des am Eck der Skawkower 
Gaſſe an den Plantationen sub Nr. 424 und 425 Ge⸗ 
meinde IV. in Krakau, gelegenen Gaſthauſes „Hotel 
Warszawski“ genannt, ſammt der hiemit verbundenen 
Schankgerechtigkeit, wie auch allen Beſtandtheilen und 
Fundus instructus auf die Dauer von 3 Jahren d. i. 
vom 1. Juli 1859 bis dahin 1862 eine Licitation am 
13. Mai 1859 Vormittags 10 Uhr, abgehalten 
wird. — Zum Austufspreiſe wird der Pachtſchilling jähr⸗ 
licher 840 fl. öſterr. Währ. feſtgeſetzt. — Die Beſchrei⸗ 
bung dieſes Gaſthofes, und die Licitationsbebingungen 
können beim Gericht eingeſehen und abſchriftlich behoben 
werden. Bis zum Schluſſe der Licitation werden auch 
schriftliche Offerten angenommen, wenn fie mit dem Va⸗ 
dium pr. 84 fl. öſterr. Währ. delegt find und die Er⸗ 
klärung enthalten, daß der Offerent ſich den vom Ge: 
richte feſtgeſetzten Bedingungen unterwerfe. 

Krakau, am 14. März 1859. 


Obwieszezenie. | 

C. k. Sad krajowy w Krakowie podaje do pu- 
blieznéj wiadomosci, iz celem wydzierzawienia 
hotelu na rogu ulicy Stawkowskiej przy planta- 
eyach w Krakowie pod Nr. 424 i 425 W Gm. IV. 
polo2onego „Hotel arszawski“ zwanego 2 pra- 
wem wyszynku i 2 Wszystkiemi czesciami sklado- 
wemi oraz z funduszem zakladowym (Fundus in- 
structus) na lat 3 t. j. od 1. Lipca 1859 do 1. 
Lipca 1862 odbedzie sie lieytacya na dniu 13. 
Maja 1859 0 108) ‚godzinie zrana. — Za ceng 
wywolania ustanawia sie roczny czynsz dzierawy 
w ilosei 840 zir. W. a. — Opisanie tegoz hotelu 
i Warunki lieytacyi Miniejsz6; moga byé w Sadzie 


przejrzanemi i odpisanemi, Az do kofca lieytacyiiä Mile w 18. März 1859. 
Metebrölogiſche Beöbachtungen. en 


tosci i na)wiecdj 40 funtöWw Wagi przewozie. Röw- 


rzyjmowanemi bgdg pisemne offerty, jezeli ta- 

owe bedg opatrzone w wadyum w ilosei 84 zir. 

w. a. i zawierad beda oswiadczenie, iz offerent 

poddaje sig warunkom przez Sad przepisanym. 
Kraköw, 14. Marca 1859. 


— er 7 — — 
3. 639. pr. Concurs⸗Ausſchreibung. (277. 2—3) 

An dem k. k. Ober-Gymnaſium zu Czernowitz im 
Herzogthume Bukowina, welches im Grunde Allerhöchſter 
Entſchließung vom 11. December 1857 zum Obergymna⸗ 
ſium erſten Ranges erhoben wurde, ſind fünf Lehrerſtellen, 
und zwar: zwei für den philoſophiſchen, zwei für den 
mathematifchenaturwiffenfchaftlichen und eine für den hi⸗ 
ſtoriſch⸗geographiſchen Unterricht definitiv zu beſetzen; mit 
welchen Stellen der jährliche Gehalt von Neunhundert 
fünfundvierzig (945) Gulden öſterr. Währ. ſammt den 
ſyſtemmäßigen Gehaltszulagen, aus dem hierländigen 
Studienfonde, verbunden iſt. 

Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen haben ihre ge⸗ 
hörig inſtruirten, namentlich aber mit den Nachweiſun⸗ 
gen über ihr Alter, Zuſtändigkeit, Stand, Religion, 
vollendete Studien, Sprachkenntniſſe, erlangte geſetzliche 
Befähigung für den anzuſtrebenden Dienſtpoſten; ſodann 
ihre bisherige Verwendung im Lehramte, — belegten 
Geſuche wobei das allfällige Verwandtſchaftsverhältniß im 
hieſigen Lehrkötper anzugeben iſt, entweder wenn fie be: 
reits bedienſtet, im Wege der vorgeſetzten Behörde, fonft 
aber mittelſt der politiſchen Behörde ihres nunmehrigen 
Wohnſitzes, — beim Bukowinaer k. k. Landespräſidium 
längſtens bis 15. Mai 1859 zu überreichen. 

Czernowitz, am 20. März 1859. 


N. 1095/G. F. D. Kundmachung. (278. 2—3) 


Am 30. April 1859 um 10 Uhr Vormittags wird 
in dem Amtslokale der k. k. Grundentlaſtungs-Fonds⸗ 
Direction, Ringplatz Haus- Nr. I Ineu/237alt im 2ten 
Stocke, die te Verloſung der Grundentlaſtungs-Schuld⸗ 
verſchreibungen für das Großherzogthum Krakau und für 
das Verwaltungsgebiet Krakau von Galizien öffentlich 
vorgenommen werden. 

Was hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Von der k. k. Grundentlaſtungs⸗Fonds⸗Direction für 
das Krakauer Verwaltungsgebiet. 

Krakau, am 2. April 1859. 


Ogdfoszenie. 
Dnia 30. Kwietnia 1859 o godzinie 10téj rano, 
odbedzie sie w ubikacyach c. k. Dyrekcyi Fundu- 


szöw indemnizacyjnych w rynku pod N. 11n./237d. 
na 2géim pietrze publieznie drugie przelosowanie 
obligacyi indemnizacyjnych tak dla Wielkiego S 


Ksiestwa Krakowskiego, jakote2 dla Galicyi za- 
chodnigj. 
Co sie tem uwiadomieniem do powszechnéj 
wiadomosci podaje. 
Kraköw, dnia 2. Kwietnia 1859. 
N. 583. Ju r (271 3 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Milowka 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur Vor⸗ 
nahme der vom k. k. Landesgerichte Krakau mit Beſchluß 
vom 22. Februar 1859 3. 18356 bewilligten executiven 
Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Sie- 
monski in Raicza gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe 
peto. dem Hrrn Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär 
des Hen. Anton Nawrath, durch Hrn. Advokaten Dr. 
Ehrler in Biala ſchuldigen 3087 fl. CM. o. s. c. zwei 
Tagfahrten, und zwar: am 9. April und 7. Mai 1859 
jedesmal um 10 Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza 
angeordnet worden ſind. 
Wozu die Kaufluftigen mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß die zu verlicitirenden Fahrniſſe nur gegen 
gleichbaare Bezahlung und bei der zweiten Licitations⸗ 
tagfahrt ſelbſt unter dem Schätzungswerthe hintangegeben 
werden. 
Das Pfändungs- und Schätzungsprotocoll kann in 
der hiergerichtlichen Regiſtratur in den gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, oder in Abſchrift erhoben werden. 
Vom k. k. Bezirksamte als Gericht. 
Milöwka, am 19. März 1859, 


3.564. jud. Ediet. (270. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Mildwka 
wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß über Ein⸗ 
ſchreiten des Herrn Joſef Kwiecinski aus Biala de 
präs. 5. März 1859 3. 564 zur neuerlichen Vornahme 
der vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Biala un: 
term 25. April 1857 3. 1354 jud. bewilligten execu⸗ 
tiven Feilbietung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter von 
Siemonski in Raicza peto. dem Hrn. Joſef Kwie- 
eiuski in Biala ſchuldigen 1000 fl. CM. c. 8. c. ge 
pfändeten und geſchätzten Fahrniſſe zwei Licitationstag⸗ 
fahrten, und zwar: am 9. April und 7. Mai 1859 
jedesmal um 9 Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza ab: 
gehalten werden. 

Hiezu werden die Kaufluſtigen mit dem Bemerken 
eingeladen, daß die beſagten Fahrniſſe nur gegen gleich- 
baare Bezahlung und bei der 2. Licitationstagfahet unter 
dem gerichtlich erhobenen Schägungswerthe hintangegeben 
werden. 

Das dies fällige Pfändungs- und Schätzungs⸗Protocoll 
kann in der hiergerichtlichen Regiſtratur während den ge: 
wöhnlichen Amtsſtunden eingeſehen oder in Abſchrift er⸗ 
hoben werden. om k. k. Bezirksamte als Gericht. 
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uchdruckereiʒ⸗Geſchaͤftsleiter: 


Wiener-Börse- Bericht 
ril. 


vom 7. Ap 
Deifentline Schuld. 
es Staates. 
du Def: W zu ed f . A. 
us dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl. 70. 6.50 
Vom Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 2 080 78:50 
Metalliques zu 5%) für 100 fl. 7220 72.40 
dite. „ %% füt 100 fl.. „ .. 63.75 64.— 
mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. —.— 
„ 1839 für, 100 fl. 12450 128.— 
„ 1854 für 100 fl. 108.25 10850 
Como⸗Rentenſcheine zu 42 L. austr. 14.50 14.5 
B. Der Kronländer. 
s Grundentlaſtung⸗Obligationen 
von Nied. Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 90.— 92.— 
von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 72.— 73. 
von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonien zu 
ie en n 71,50. 72.50 
von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 71.— 7150 
von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 69.50 70.— 
von Siebenbürgen zu 5% für 100 fl. 70.25 70.75 
von and. Kronland. zu 5% für 100 fl. — 6. 
100 * Verloſungs⸗Klauſel 1867 zu 5% für 
Actien. 
der Nationalbank — 865.— 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 0 
DR 185.70 185.80 
der nieber-öjter. Cscompte⸗ Geſellſch. zu 500 fl. 
RS 528.— 530.— 
der Kaiſ.⸗Ferd.⸗Nordbahn 1000 fl. CM. pr. St. 1663.— 1664 
der Staats⸗Eiſenbahn⸗Geſellſch. zu 200 fl. CM. N 
r. St. wird eee 236.— 236.20 


K + 6 mn * 


105.50 1 
149.— 149.50 


ee ee 41 105.— 105.— 
der lomb.⸗venet. Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lire 
oder 192 fl. CM. mit 76 fl. 48 kr. (40%) 
Elazah fung f fl. 7 . NN 106.— 106.50 
der Kaiſer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 fl. 
5 7 5 Br. mit " I (30%) ker a 65.— 66.— 
r öſterr. Donaudampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft zu 
800 fl. CM. ee. 0 * 40 — 446. — 
des öflerr. Lloyd in Trieſt zu 500 fl. CM.. —.— 240.— 
der Wiener Dampfmühl⸗ Aktien- Geſellſchaft zu 
00 t. N. E ee —.— 320.— 
„Pfandbriefe 
der jährig zu 5% für 100 fl. 95 50 96.-- 
Nationalbank J 10 jährig zu 5% für 100 fl. 90.— 91.— 
auf CM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 83.— 84.— 
der Nationalbank 12 monatlich zu 5% für 100 fl. 99.— 99.50 
auf öſterr. Wah. e zu 5% für 100 f. 79.— 79.50 
Done 
der Credit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
100 fl. öſterr. Wahrung pr. St. 94.25 94.75 
der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft z 
200 0: ECM... at nun» KERE, 101.— 102.— 
Eſterhazy zu 40 fl. CM. „ 73.— 73.50 
alm zu 0 „, „ 37.50 38.— 
Palffy zu 40 7 ” 34.25 34.75 
Clary zu 40 „ > 37.— 37.50 
St. Genois zu 40 „ 7 35.— 35.50 
Windiſchgrätz zu 20 „ 5 22.— 22.50 
Waldſtein zu 20 „ 8 24.— 24.50 
Reglevich zu 10 „ ja 15.— 15.50 
2 onate. 
Bank⸗ 
Augsburg, für 100 fl. ee 9410 04.20 
Frankſ. a. M., für 100 ff. ſüdd. Währ. 5%. 94.10 94.20 
Hamburg, für 100 M. B.2½% ¹i Tm 380 81.— 
London, für 10 Pfd. Sterl. 2% 110.20 110.30 
Paris, für 100 Franken 3% 44.— 44.10 
Cours der Geldſorten. 
Geld Waare 
Kaiſ. Münz⸗Dukaten .. . 5 fl. —21 Wr 3 fl. — 2 N 
Kwnn % vr . 15 fl. —l2 BAU „ 
Napoleonsdoeor 8 fl. —-90 „ 8 fl. — 92 
Aufl. Imperiale 9 f -- „ 9 fl. — 2 5 
— 


Abgang und Ankunft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. October. 


Abgang von Krakau 
Nach Pian (arsch 57 0 3 un Nachmittags. 
anica (Warſchau r Früh, Ä 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, ee Ah. 
Bis Oſtralu und über Oderberg nach Preußen 9 Uhr 45 Mir 


nuten Vormittags. 
Vormittags, 8 Uhr 30 Minuten 
Nach Wieliezka a 15 Minuten Früh. 
Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 ubr 30 Minuten Abends 
Abgang von Oſtrau 
9 von 
Nach Krakau: 6 uhr 15 M. Mora. 1 Uhe 15 M. Mach 
Nach Granica: 10 Uhr 15 M. en 56 M. Abends 
5 und 1 Uhr 48 Minuten Mittags. 5 
a 
Aach Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nach 
bgaug von Granica 
Ankunft in Krakau 
Von Wien, 9 Uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 5 Min. Abends. 
45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
Von Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 
inuten Abends. 
Aus Wieliezka 6 Ubr 45 Minuten Abends. 
Von Krakau 1 Uhr 20 Minuten Nachts, 12 Uhr 10 Minute 
Mittags, 3 Bel Minuten Kahl. en 
n eszow 
Nach Krakau 1 Uhr 25 Minuten Nach 10 u i 
Vormittags, 3 uhr 10 Minuten admin or 
Unter der Direction des Friedrich Blum. 
Freitag, 8. April. 
Lebensbild in 3 Acten von Findeiſen. 
Die Gloche, 


Nach Rzeszäw 5 Uhr 40 Minuten nde 30 Minuten 
ang von Wien 
Nach Krakau 11 Uhr Vormittags. 
Wuyslowit 
Abgang von Sz 
Myslowitz: 4 uhr 40 Minuten Morgens. 
Nach Szezakowa: ne Früh, 9 uhr Früh. 

Von Myslowitz a9 und Granica (Warſchau) 9 Uhr 
Aus Age 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm. 9 Uhr 45 
Ankunft in Nzeszöw 
von R 
L T THEATER IN KRAKAD 
Wie man's treibt, fo gehts. 
in 9 Bildern, arrangirt von Thalburg- 


